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(Näheres S. 11)
Oberösterreich sitzt auf ei-

nem Vorrat von 163 Millionen
Festmeter Wald.Davon sind 14
Millionen Festmeter Durch-
forstungsrückstände. Dieses
Holz hätte für die Gesundheit
und Stabilität der Wälder be-
reits geschlägert werden sol-
len. Wollte man diese „über-
ständige” Holzmenge am Lin-
zer Hauptplatz aufschlichten,
entstünde ein 1,2 Kilometer
hoher Holzquader. Würden
die Bauern nur die Hälfte der
Durchforstungsrückstände
nutzen, könnten sie jährlich
ein Zusatzeinkommen in der
Höhe von 19 Millionen Euro
erwirtschaften. Wie es um den
heimischen Wald steht: S.2/3.

Forstbesitzer
schlägern
zu wenig

Wir konnten ihn nicht frei
wählen, doch er begleitet uns
ein Leben lang: der Familien-
name. Unsere Nachnamen
sind nicht zufällig entstanden.
Jeder Familienname hat eine
Bedeutung. Ihm liegt ein Wort
als Ursprung zu Grunde, das
eine Person zu einer bestimm-

ten Zeit auf irgendeine Weise
charakterisierte. Benennung
nach Andersartigkeit war das
Prinzip.

Ein Namenforscher aus
Grein an der Donau hat nun
mehr als 500 oberösterreichi-
sche Familiennamen enträt-
selt, die heute von zigtausend

Familiennamen:
Was sie alles über

uns aussagen!

Greiner Forscher erklärt, warum der Huber Huber heißt

Landsleuten getragen werden.
Der Sprachforscher und Hi-
storiker erklärt, was die Fami-
liennamen über uns und unse-
re Vorfahren aussagen. Warum
der Huber Huber heißt, der
Silber Silber, der Neumayr
Neumayr oder der Schoiswohl
Schoiswohl. Dabei zeigt sich,

dass die wichtigsten Berufe
von früher die bekanntesten
Familiennamen von heute
sind.

Veröffentlicht wurden die
spannenden Erkenntnisse im
ersten Familiennamen-Atlas
Oberösterreichs. Ein informa-
tives  Meisterwerk. Seite 5

50 Rettungshundeteams bieten
in Oberösterreich rund um die

Uhr kostenlos ihre Hilfe an: S. 7



Oberösterreichs 45.000
Waldbesitzer horten also ihren
Bestand. Agrarlandesrat Max
Hiegelsberger rät zu einer in-
tensiveren Nutzung und sieht
darin eine Einkommensquelle
für die Landwirte: „Würde die
Hälfte der Durchforstungs-
rückstände im Bauernwald in
den nächsten sieben Jahren ge-
nutzt, könnte ein zusätzliches
Jahreseinkommen von 19 Mil-
lionen Euro erwirtschaftet
werden.”

Mehr Schläge-
rungen wären auch
sinnvoll, weil für die
„Sparkasse” Wald
die Gefahr durch
Stürme und Bor-
kenkäfer stetig zu-
nimmt. Seit 1990
häufen sich die Jah-
re mit heftigen
Sturmschäden.

Schadholz bedeutet einen Ver-
lust von bis zu 25 Euro pro
Festmeter und begünstigt die
Borkenkäfer-Population.
„Früher waren in Oberöster-
reich im Jahr etwa 60.000 Fest-
meter vom Borkenkäfer befal-
len, heute sind es 600.000 Fest-
meter,” weiß Dipl. Ing. Alfred
Söllradl, Bezirksforstinspek-
tor von Linz-Land. Ein beson-
derer Schädling wütet mit dem
Asiatischen Laubholzblockkä-
fer im Bezirk Braunau. Er wur-
de mit Palettenholz aus China
eingeschleppt.

Die Sturmschäden und die
in ihrem Windschatten wach-
sende Käferplage sind Auswir-
kungen des Klimawandels.
Dieser setzt der Fichte beson-
ders zu. Als Flachwurzler hält
sie den Belastungen weniger
stand, und sie leidet auch un-
ter den längeren Trockenperi-

redaktion@hallo-zeitung.at
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NAMEN &&&& SPRÜCHE
Finnland ist zwar bei PISA die Nummer 1,
aber wir haben nur die Hälfte der finnischen
Jugendarbeitslosigkeit.

Dr. Rudolf Trauner
Präsident der OÖ. Wirtschaftskammer

Bildung ist weiblich. 52 Prozent unserer
Kursteilnehmer sind Frauen, und es heißt ja
auch DIE Bildung.

Mag. Harald Wolfslehner
Institutsleiter WIFI Oberösterreich

Heute zählt nur noch lebenslanges Lernen.
Ausgelernt ist aus dem Wörterbuch gestrichen.

Dr. Josef Pühringer
Landeshauptmann

In der Wissenschaft geht’s darum, die Grenze
zwischen Nichtwissen und Wissen Richtung
Wissen zu verschieben. Das ist mit dem Fami-
liennamen-Atlas von Oberösterreich gelungen.

Dr. Karl Hohensinner
Autor, Historiker und Germanist

Christoph Leitl müsste man zu jedem
Geburtstag eine Seifenblasendose kaufen.

Josef Ackerl
LH-Stellvertreter

„Ehre, wem Ehre gebührt”

WERBUNG

„Hallo”: Wo setzt  Oberösterreich in die-
sem „Jahr der Freiwilligenarbeit" den
Schwerpunkt?
LH Dr. Pühringer: Entscheidend ist für
mich, dass die Arbeit der vielen tausend
freiwilligen Helfer in Oberösterreich nicht
unbedankt bleibt. Jede und jeder Einzelne,
der freiwillig arbeitet, hat das Recht auf
entsprechende Wertschätzung und den
Dank der Öffentlichkeit. Das Land
Oberösterreich wird daher in diesem Jahr
dazu beitragen, dass den Ehrenamtlichen
die Ehre nicht abhanden kommt.

„Hallo”: Das Land Oberösterreich hat eine
große Umfrage in Auftrag gegeben, die
erheben sollte, wie denn die
Oberösterreicherinnen und Oberöster-
reicher das Ehrenamt sehen.  Was waren
die wichtigsten Ergebnisse?

LH Dr. Pühringer: Für die Landesbürger hat
das Ehrenamt in vielen Bereichen des
öffentlichen Lebens einen äußerst hohen
Stellenwert. 87 Prozent betrachten diese
Art der Arbeit für sehr wichtig, zusätzliche
12 Prozent als ziemlich wichtig. 

„Hallo”: Und wie sehen die Landesbürger
jene, die sich zu einem derar tigen
Ehrenamt entschließen?
LH Dr. Pühringer: Nicht nur die
Freiwilligenarbeit hat in den Augen der
Oberösterreicher einen hohen Stellenwert,
sondern auch das persönliche En-
gagement für ehrenamtliche Tätigkeit
spielt für die Beurteilung einer Person eine
große Rolle. Nicht weniger als 77 Prozent
der Bevölkerung reagieren mit An-
erkennung und Sympathie auf Personen,
die sich in einer Organisation oder einem
Verein freiwillig und unbezahlt engagieren. 

„Hallo”: Wie hoch ist die Zahl der
Ehrenamtlichen im Land einzuschätzen?
LH Dr.  Pühringer: Etwa die Hälfte der
Landesbürger ist ehrenamtlich tätig. 

„Hallo”: Warum sind Menschen in
Oberösterreich bereit, freiwillig zu arbei-
ten?
LH Dr. Pühringer: Zum einen steht die
Freude, anderen Menschen zu helfen, im
Vordergrund, nämlich mit 90 Prozent der
Nennungen. Zum anderen das Gefühl,
etwas Sinnvolles und Nützliches zu tun. 
Weiters erfolgt mit hoher Zustimmung die
Möglichkeit, bei der ehrenamtlichen
Tätigkeit die eigenen Kenntnisse und
Fähigkeiten anwenden zu können und
neue Erfahrungen zu sammeln.

„Hallo”: Was plant das Land Ober-
österreich in diesem „Jahr der Frei-
willigenarbeit" und was sind die Ziele?
LH Dr. Pühringer: Das Land Oberösterreich

wird im „Jahr der Freiwilligenarbeit” bei vie-
len Veranstaltungen ehrenamtliche Helfer
vor den Vorhang holen. Uns ist wichtig, den
großen Beitrag der Freiwilligenarbeit bei vie-
len Aufgaben des öffentlichen Lebens deut-
lich zu machen, aber auch jene Oberöster-
reicherinnen und Oberösterreicher, die sich
dazu bereit erklären, in ihrer Arbeit zu stär-
ken. Wer den Zusammenhalt in einer Ge-
sellschaft will, braucht ehrenamtliches En-
gagement. Ehrenamt ist und bleibt eine tra-
gende Säule eines funktionierenden Ge-
meinwesens. 

2011 ist europaweit das „Jahr
der Freiwilligenarbeit". Das Land
Oberösterreich wird dieses Jahr
nützen, um unter dem Motto
„Ehre, wem Ehre gebührt!” die
vielfältigen Leistungen der
Ehrenamtlichen vor den Vorhang
zu holen. „Den freiwilligen
Helfern gebührt Dank und
Wertschätzung durch die Öffent-
lichkeit”, sagt Landeshauptmann
Dr. Josef Pühringer.

Land Oberösterreich holt Leistungen der freiwilligen Helfer vor den Vorhang

Im Sozialbereich hat die Arbeit der ehrenamtlichen Helfer ebenfalls einen hohen Stellenwert.

Mittwoch ist Waldtag
Das K-Hof-Museum in Gmunden und das dortige Institut

für Erd- und Kulturgeschichte Dokumentation veranstalten
heuer ihre Vortragsreihe „Der lange Mittwoch im K-Hof” ganz
im Zeichen des Waldes. Jeden ersten Mittwoch im Monat wird
um 19 Uhr ein Experte zum Thema Wald oder Holz referieren.
Den Anfang macht am 2. Februar Dr. Wolfgang Jirikowski mit
„Wald und Holz - Lebensgrundlage im Wandel der Zeit.”

Die Grafik zeigt, dass Oberösterreich auf einem Vorrat von
163 Millionen Festmeter Wald sitzt. Davon sind 14
Millionen Festmeter Durchforstungsrückstände. Dieses
Holz hätte für die Gesundheit und Stabilität der Wälder
bereits geschlägert werden sollen. Würde man die „über-
standigen” 14 Millionen Festmeter am Linzer Hauptplatz
aufschlichten, entstünde ein 1,2 km hoher Holzquader.
Dieser Berg wäre neun Mal höher als der Linzer Dom.

Forstbesitz als „Sparkasse” ● Stürme und der Borkenkäfer wüten vermehrt als „Bankräuber”

Die Fichte „stirbt”,
in Oberösterreich

doch der Waldvorrat
wird jährlich größer

Obwohl der Klimawandel der Fichte den Garaus
macht, wächst Oberösterreich immer mehr zu:
Wertvolle Laubhölzer boomen, der Waldvorrat steigt
jährlich an. Die Forstbesitzer sehen den Wald als
„Sparkasse”, zittern aber vor zwei „Bankräubern”:
Stürme und Borkenkäfer schlagen immer häufiger zu.

Oberösterreich ist ein
Holzland. 42 Prozent der Lan-
desfläche bestehen aus Wald,
der innerhalb von sieben Jah-
ren um 4.000 Hektar auf insge-
samt 498.000 Hektar ange-
wachsen ist.Alle sieben Sekun-

den wächst ein Kubikmeter
Holz nach, das ergibt einen
Jahreszuwachs von 4,7 Millio-
nen Festmeter. Allerdings wer-
den pro Jahr nur 3,9 Million-
nen Festmeter einer Nutzung
zugeführt.

oden. Daher steigen immer
mehr Waldbesitzer auf Laub-
hölzer um. Zwar tragen noch
immer 63,3 Prozent des heimi-
schen Waldbestandes Fichten-
nadeln,doch die jüngste Wald-
inventur zeigte, dass in der
Baumaltersklasse bis 20 Jahre
der Fichtenanteil innerhalb
von 25 Jahren von zwei Drittel
auf ein Drittel zurück gegan-
gen ist. Was alle Forstexperten
als notwendige Korrektur für
gut heißen, „denn von Natur
aus würde unter 600 m Höhe

gar keine Fichte wachsen,” er-
klärt Söllradl.

Der Umstieg auf Laubholz
ist arbeitsaufwändiger, es win-
ken aber höhere Erträge. So
wurde im Vorjahr bei der all-
jährlichen Laubholzbörse in
St.Florian bei Linz ein Festme-
ter Bergahorn eines Bauern
aus dem Bezirk Kirchdorf um
die Rekordsumme von
10.400.- Euro versteigert. Die-
ses Holz ist wegen seiner Ma-
serung als Intarsie in Luxusau-
tos und Yachten gefragt. Steht als Waldwunder zur Wahl: der Bodinggraben im Ennstal.

Steht als Waldwunder zur Wahl: der Welterbe-Bannwald von HallstattSteht als Waldwunder zur Wahl: der riesige Kobernaußerwald.

Steht als Waldwunder zur Wahl: der Kalkalpen-Schluchtwald.Steht als Waldwunder zur Wahl: das Waldmeer im Hintergebirge.

Wahl der 7 Waldwunder
Jeder Wald ist ein Wunder der Natur. Trotzdem nehmen die

Österreichischen Bundesforste (ÖBf) das Jahr des Waldes zum
Anlass, um zur Wahl der „7 österreichischen Waldwunder” auf-
zurufen. Nominiert sind 23 „wunderbare” Wälder aus ganz
Österreich, darunter fünf aus Oberösterreich (siehe Fotos). Das
sind das als Waldmeer bezeichnete Reichraminger Hintergebir-
ge, der Welterbe-Wald von Hallstatt, der Schluchtwald im Natio-
nalpark Kalkalpen, der Laubwald im Bodinggraben im National-
park Kalkalpen sowie der Kobernaußerwald, der mit seinen
60.000 Hektar und zusammen mit dem Hausruckwald eines der
größten zusammenhängenden Waldgebiete Mitteleuropas bil-
det. Die Wahl der „7 Waldwunder” erfolgt online unter
www.waldwunder.at.Auch eigene Waldwunder-Vorschläge kön-
nen dort deponiert werden.

2011 - Jahr des Waldes
Die UNO erklärte 2011 zum Internationalen Jahr des Waldes,

um den es insgesamt weit nicht so gut steht wie in Oberöster-
reich. 31 Prozent des Festlandes der Erde sind mit Wald bedeckt.
Mehr als die Hälfte der Waldfläche teilen sich fünf Staaten: Brasi-
lien, China, Kanada, USA und Russland. In den vergangenen
zehn Jahren gingen allerdings jährlich 130.000 km2 Wald verlo-
ren, was der Fläche Griechenlands entspricht. Täglich verliert der
Globus unterm Strich durch Rodung 350 km2. Das ist ein Wald so
groß wie die Stadt Linz und der Bezirk Eferding zusammen. In
den 1990er-Jahren waren die Waldzerstörung noch größer. Da
fielen pro Jahr 160.000 km2 dem Bedarf an Brenn- und Bauholz,
der Umwandlung in landwirtschaftliche Anbauflächen sowie ex-
pandierenden Städten zum Opfer. Derzeit beschäftigt sich das
UN-Waldforum in New York mit dem Stopp der Entwaldung.
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SO ÄNDERN SICH DIE ZEITEN. Wenn vor gar nicht so lan-
ger Zeit ein Politiker aus der grünen Ecke einen Benzinpreis
von 15 Schilling gefordert hatte, tippten sich die meisten
Wähler mit dem Zeigefinger an die Stirn. Heute wären wir
heilfroh, würde der Liter Sprudel nur 1,09.- Euro (15 Schil-
ling) kosten. Ein Meisterstück ihrer schmierigen Geschäfts-
politik lieferten die Ölmultis zum Jahreswechsel, mit dem ja
wieder einmal die Mineralölsteuer hinaufgeschnalzt wurde:
Kurz vor Silvester waren die Spritpreise höher als an den er-
sten Tage im neuen Jahr. Verkehrte Welt? Nein, man hat nur
alle Fahrzeuglenker, die im alten Jahr noch einmal „billig”
tanken wollten, elegant über den Tisch gezogen und zusätz-
lich ausgesackelt. Und der kräftig mitkassierende Finanz-
minister lachte sich still und heimlich ins Fäustchen.
Offenen Grund zur Freude liefert die neue Ausgabe von
„Hallo”. Sie pumpt Sie, verehrte Leserin, geschätzter Le-
ser, wieder mit „Super” voll: toller Inhalt zum Bestpreis,
nämlich gratis frei Haus! Wir schleichen durch den heimi-
schen Wald (S. 2/3), enträtseln oberösterreichische Famili-
ennamen (S. 5), stellen ein neues Projekt gegen Überge-
wicht vor (S. 6), sind der Wildkatze auf der Spur (S. 16)…
Fahren Sie weiter auf uns ab! Servus, Pfiat Gott und - 

auf Wiederlesen!

Mit „Super” gratis
frei Haus volltanken

WIR BRAUCHEN MEHR STAAT. Ja, Sie lesen richtig.Wir
brauchen wieder mehr Staat, und zwar in Form einer ent-
schlossenen politischen Führungsriege mit klaren
Vorstellungen und Mut zur Durchsetzung. Nicht zufällig
bezeichneten die Österreicher in einer aktuellen Umfrage
Bruno Kreisky, Leopold Figl, Karl Renner und Julius Raab
als die besten Regierungschefs. Bei dieser Beurteilung
mag die Verklärung der Vergangenheit eine gewisse Rolle
spielen, doch dieser Politikergeneration hatte man abge-
nommen, dass es ihr nicht um den persönlichen Vorteil
oder den ihrer Parteiapparate gegangen ist, sondern dass
sie in der schwierigen Aufbauphase nach dem Krieg und
bei der Verteilung des erarbeiteten Wohlstandes gestalten
wollten.
Heute stehen wir wieder vor schwierigsten Aufgaben, doch
es fehlt das Vertrauen in die politische Führung. Am Ende
eines langen neoliberalen Marsches, bei dem die entfes-
selte Finanzwirtschaft das Tempo angegeben hat, befin-
den wir uns in einer Sackgasse. Die Staaten haben zwar
in einem beispiellosen Kraftakt - in Wahrheit war es die
größte Privatisierungswelle der Geschichte - mit dem Geld
der Steuerzahler die von den Finanzjongleuren verursach-
te Katastrophe (vorerst) aufgefangen, doch wie geht es
weiter?
Die Kassen sind leer, die Schulden riesig, dringend anste-
hende Problemlösungen liegen auf der langen Bank. Die
Staatsführung ist verantwortslos konzeptlos, die reprä-
sentative Demokratie verkommt zu einer Adabei-
Gesellschaft. Die staatlichen Entscheidungsträger fühlen
sich auf Skipartys in Kitzbühel oder Schladming viel woh-
ler als auf der Regierungsbank oder im Parlament. Dass
es in vielen vergleichbaren Ländern nicht besser aus-
schaut, ist kein Trost. Es macht Angst.

Adabei-Gesellschaft



DR. KARL HOHENSINNER hat fünf Jahre
lang am „FAMILIENNAMEN-ATLAS von
Oberösterreich. Namen und Berufe” gearbeitet.
Erschienen ist das hervorragende Nachschla-
gewerk in der EuroJournal -RegionalEdition,
die sich unter der Leitung von Dr. Elisabeth
Schiffkorn mit dem Verein Kultur Plus große
Verdienste um oberösterreichische Publika-
tionen erwirbt.Die Herausgabe des Namenat-
lanten wurde von der  OÖ-Kulturdirektion,

dem Wissenschaftsministerium und dem
Fonds zur Förderung der wissenschaftlichen
Forschung finanziell unterstützt. Das 357 Sei-
ten dicke und fast zwei Kilo schwere Buch ist
ab sofort im Buchhandel erhältlich und kann
direkt beim Verlag bestellt werden: Telefon
0650/7004292 oder per E-Mail unter
kultur.plus@liwest.at.Es kostet 29,90.- Euro.
Karl Hohensinner forscht mittlerweile bereits
für einen zweiten Band, der sich mit allen
Nachnamen beschäftigen wird, die auf -inger
enden. Das sind immerhin etwa zehn Prozent
der Familiennamen in Oberösterreich.

Der erste Familiennamen-Atlas von OÖ klärt auf
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Erdgas-Autos lohnen sich
doppelt: Man ist umwelt-
freundlicher unterwegs, und
es sind bis zu 50 Prozent Ko-
stenersparnis möglich. „Bei
Erdgas-Fahrzeugen reduziert
sich der CO2-Ausstoß gegen-
über Benzinantrieb um bis zu
30 Prozent, der Ausstoß von
Stickoxiden sogar um bis zu 95
Prozent. Bei der Verbrennung
entsteht praktisch kein Fein-
staub oder Ruß”, rechnet OÖ.

Ferngas-Vor-
stand Dr. Jo-
hann Grün-
berger  vor.
Erdgas als
Kraftstoff ist mittlerweile an
den wichtigsten Verkehrsrou-
ten und in Ballungszentren er-
hältlich. „In Oberösterreich
gibt es bereits 33 Erdgas-Tank-
stellen. Damit steht der Kraft-
stoff flächendeckend zur Ver-
fügung“, so OÖ. Ferngas-Vor-

stand Ing. Dr. Gerhard Zettler.
In ganz Österreich gibt es mitt-
lerweile mehr als 170 öffentli-
che Erdgas-Tankstellen. In
ganz Europa ist für eine gut
ausgebaute Infrastruktur ge-
sorgt.

Ein Kilogramm Erdgas ko-
stet derzeit 0,867 Euro und
entspricht dem Energiegehalt
von etwa 1,5 Liter Benzin be-
ziehungsweise 1,3 Liter Diesel.
OÖ. Gas-Wärme-Geschäfts-
führer Klaus Dorninger ist be-
geisterter Fahrer eines Erdgas-
Autos: „Ich fahre 100 km um
nur knapp 4 Euro. Tanke ich
um 10 Euro, so komme ich mit
einem Erdgas-Auto rund 251
km weit, mit einem Benziner
rund 117 und mit einem Die-
sel rund 142 km.“

Beim Kauf eines Erdgas-
Autos gibt es außerdem eine
Reihe von Förderungen.

Das neue Jahr ist noch keinen Monat alt,
doch in der Stadt Wels wurden für 2011 be-
reits 2.000 Seniorenpässe ausgestellt. Der be-
liebte Ausweis bringt nicht nur eine Fülle von
Informationen, sondern gibt auch die Mög-
lichkeit, Gutscheine im Gesamtwert von
120.- Euro zu nützen. Welser Seniorenpässe
werden im Rathaus von der Dienststelle So-
ziale Hilfen ausgestellt. Informationen dazu
gibt es unter 07242/235-3840.

● 2.000 Seniorenpässe

50 % billiger tanken
und viel weiter fahren

Mit Erdgas sparen die Autofahrer Geld

Mit der Erhöhung der Mineralölsteuer
zu Jahresbeginn sind die ohnehin hohen
Spritpreise noch einmal kräftig gestie-
gen. Dadurch wurde Erdgas als Kraft-
stoff-Alternative noch attraktiver. Erdgas
im Tank bedeutet: Weniger Kosten an der
Zapfsäule (Bild) und viel weiter fahren.

Dieses Buch erfüllt alle Voraussetzungen für einen Bestseller: Es ist ein wissenschaft-
licher Meilenstein, spannend wie ein historischer Detektivroman und außergewöhnlich
informativ. Ein Namenforscher aus Grein hat den ersten
Familiennamenatlas von Oberösterreich erstellt. Darin werden mehr
als 500 oberösterreichische Familiennamen erklärt, die sich aus
Berufen ableiten und heute von zigtausenden Landsleuten getragen
werden. Hier kann man nachlesen, warum der Huber Huber heißt.

Mit einer 10-Euro-Tankfüllung bleibt im abgebildeten Vergleich der
Benziner nach 117 km stehen, der Erdgas-Wagen nach 251 km.

Mit einer Solarfläche von 0,8 m2 pro Ein-
wohner ist Oberösterreich in Europa die
Nummer 1 bei der thermischen Nutzung der
Solarenergie. Insgesamt gibt es in unserem
Bundesland schon knapp 1,2 Millionen m2

Solarfläche. Im Vorjahr sind 100.000 m2 für
Warmwasseraufbereitung und Heizung da-
zugebaut worden. Zum Vergleich: In
Deutschland liegt die Pro-Kopf-Solarfläche
bei 0,16 m2, in der EU bei 0,06 m2 .

● Nr. 1 bei Solarwärme

Spanferkel als Bundesheer-Glücksbringer

Mit der Wirtschaft geht es wieder aufwärts
Zuversicht und Optimis-
mus prägten die Stim-
mung unter den 300 Gä-
sten beim traditionellen
Neujahrsempfang der
OÖ-Wirtschaftskammer.
„Es geht wieder spürbar
aufwärts, wenngleich
nicht von alleine,” beton-
te WK-Präsident Dr. Ru-
dolf Trauner. „Einsatzwil-
le, Leistungsbereit-
schaft und innovative
Ideen sind mehr denn je
erforderlich, um sich als
Vorzeige-Wirtschaftsregion behaupten zu können.” Wohin die Richtung gehen soll, zeigt
die Wirtschaftskammerspitze im Bild oben. Von links: Direktor-Stellvertreter Dr. Walter
Bremberger, Direktor Dr. Christian Hofer, Vizepräsidentin Mag. Ulrike Rabmer-Koller, Prä-
sident Dr. Rudolf Trauner und WK-Österreich-Präsident Dr. Christoph Leit.

Die regionale Nahversorgung
für die Sinne hat in Leonding
und Umgebung einen qualita-
tiven Sprung gemacht. Ver-
antwortlich dafür ist die Eröff-
nung des hörwelt-Hörakustik-
fachgeschäftes in Leondings
Rathausgasse. Die Leondin-
ger hörwelt-Niederlassung ist
die fünfte in Österreich und
die erste in Oberösterreich.
Die Philosophie von Firmen-
gründer Hannes Reichl (55),
der 37 Jahre für die Firma
Hansaton arbeitete: „Mehr Erfahrung, mehr Qualität, mehr Service.” Im Bild von links bei
der Eröffnungsfeier: Thomas Pfarrhofer als Geschäftsleiter der Leondinger Filiale, hör-
welt-Inhaber Hannes Reichl, Leondings Vizebürgermeisterin Katharina Bindeus, Stadtrat
Mag. Michael Täubel und HNO-Facharzt Dr. Georg Langmayr.

200 Gäste aus Kirche, Poli-
tik, Wissenschaft, Kultur und
Wirtschaft folgten der Einla-
dung des Militärkommandos
Oberösterreich zum Neu-
jahrsempfang des Bundes-
heeres ins Offizierskasino
am Fliegerhorst Vogler in Hör-
sching. In der prominenten
Runde fand Militärkomman-
dant Generalmajor Mag. Kurt
Raffetseder kritische Worte
zur aktuellen Diskussion um
die Wehrpflicht und das Wehr-
budget. Traditionell wurde ein Spanferkel als Glücksbringer für das Jahr 2011 angeschnit-
ten. Im Bild oben tun das (von links) Militärkommandant Kurt Raffetseder, LH-Stellvertre-
ter Franz Hiesl und Mag. Robert Prader als Kommandant der 4. Panzergrenadierbrigade. 

Ihre verspätete Weihnachtsfeier
nützten die Motorradfreunde Wart-
berg/Krems (MFW), um ihre Her-
zen und Geldbörsen zu öffnen. Die
Biker spendeten 220.- Euro für die
Sanierung der Behindertenbetreu-
ungseinrichtung „DIG” in Kirch-
dorf, wo auch MFW-Ehrenmitglied
Christian Zeillinger betreut wird.
Spendenübergabe (stehend von
links): „DIG”-Werkstattleiter Ralf
Ziegenberg, MFW-Präsident Peter
Weber, Andreas Niedermann, Karl
Wimmer, MFW-Obmann Heimo An-
gerbauer, im Rollstuhl Karl Mair
(Interessensvertreter der Behin-
derten) neben Christian Zeillinger.

Neues Hörfachgeschäft lässt aufhorchen

Spendenfreudige Motorradfreunde

Die Klangschalentherapie ist ein willkommenes Mittel,
um „geplagte Ohren“ wieder ins Gleichgewicht zu brin-
gen und Betroffene zur notwendigen Entspannung zu führen. Menschen mit
Hörbeeinträchtigung erhalten eine sanfte Massage und die Harmonisierung jeder
einzelnen Körperzelle durch entsprechende Klänge. Zudem können sich dabei
Verspannungen und Blockaden im Körper lösen. Die Selbstheilungskräfte werden
gestärkt. 
Der Verein vonOHRzuOHR – im Bild Obfrau Angelika Nebl – bietet allen Mitgliedern
und interessierten Betroffenen die Möglichkeit, diese Entspannungsmöglichkeit
gratis auszuprobieren. Wir freuen uns auf Sie!

Ein aus Mitteln der Beschäftigungsoffensive der österreichischen
Bundesregierung (Behindertenmilliarde) für Menschen mit
Behinderungen unterstütztes Projekt.

„Gute Klänge für Ohr
und Wohlbefinden“

Zur entsprechenden Terminvereinbarung wenden Sie sich an:
Verein vonOHRzuOHR, Wiener Str. 131 – 4020 Linz
Tel. 0732-700833 Fax 0732-700844, Mobil 0676-847008334, E-Mail:
office@vonohrzuohr.or.at, www.vonohrzuohr.or.at

Viele Menschen leiden unter Ohrgeräuschen und/oder
Schwerhörigkeit. Sehr oft kommt es vor, dass diese
Krankheitsbilder bei betroffenen Personen einhergehen,
sprich: gemeinsam auftreten. Auch der Verein vonOhrzuOhr 
ist sich dieser Tatsache bewusst und möchte daher neue
Wege zur Bewältigung dieser Problematik aufzeigen.
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Warum der Huber
Huber heißt

„Gefühl ist alles; Name ist
Schall und Rauch”, lässt Goe-
the seinen Faust sagen. Hätte
der Dichterfürst schon die Ar-
beiten des Germanisten und
Historikers Dr. Karl Hohen-
sinner aus Grein an der Donau
gekannt, hätte er diesen Satz
vielleicht noch einmal über-
dacht. Namen sind keinesfalls
bedeutungsloser Klang, son-
dern sagen viel aus über fami-
liäre Wurzeln. „Nomen est
omen”, wie der römische Dich-

ter Plautus (280 - 184 v. Chr.)
formulierte. „Der Name ist ein
Zeichen” - und zwar für die
Herkunft seines Trägers.

Karl Hohensinner weiß das
wie kein anderer. Der 43-jähri-
ge Wissenschaftler, der an der
Universität Wien Namenkun-
de und Sprachgeschichte lehrt,

beschäftigt sich seit vielen Jah-
ren mit der Namenforschung.
Er schrieb eine Diplomarbeit
über Hausnamen im Gerichts-
bezirk Grein, seine Dissertati-
on über Ortsnamen im Bezirk
Freistadt, arbeitete an den acht
Bänden des Oberösterreichi-
schen Ortsnamenbuchs mit
und legte
nun ein
wahres Mei-
sterwerk
vor: Der er-
ste Famili-
enatlas für
Oberöster-
reich ist für
Experten
ebenso interessant wie für Lai-
en, die ein wenig den Spuren
ihrer Ahnen folgen wollen.

Hohensinner stellt in dem
Buch alle Familiennamen vor,
die mit Berufen zusammen-
hängen und ordnet sie regio-

nal ein. Dazu hat er 335
Karten erstellt, die zeigen,
welcher Name wo seinen
Ursprung hat. Als Daten-
basis verwendete er unter
anderem einen Grundbe-
sitzerkataster aus den Jah-
ren um 1830, der etwa die
Zahl der Haushalte von da-

mals wider-
spiegelt.
„Diese Auf-
zeichnun-
gen kann
man mit ei-
nem heuti-
gen Tele-
fonver-
zeichnis

vergleichen,” erklärt der Na-
men-Detektiv.

In seinem Buch räumt Ho-
hensinner mit Irrtümern auf
und stellte viele Dinge klar. Et-
wa, dass der Name Kroiß
(auch) die Bedeutung Krebsfi-
scher hat. Oder dass der Stür-
mer nichts mit stürmisch zu
tun hatte, sondern sich von ei-
nem -mayer ableitet, nämlich
dem Stiermayer. Namen, die
sich auf eine Größe oder Art

von Bauerngüter beziehen,
sind beispielsweise Mayr, Leh-
ner, Hofer, Bauer, Pointner,
Seldner und - jetzt haben wir’s
- der Huber. Huber kommt
vom mittelhochdeutschen
„huobe” und bezeichnet ein
Gehöft, das meist etwa halb so
groß war wie das eines Mayr.

Offiziell präsentiert wird
der Familiennamenatlas am
17. Februar (19.30 Uhr) im
Linzer Stifterhaus. Die Veran-
staltung ist für jedermann zu-
gänglich. Ab diesem Termin
sind auch alle Karten aus dem
Buch in Farbe unter www.kul-
turgeschichte.at abrufbar.

Die 40 häufigsten
Namen in Österreich
Österreichs häufigste Namen: 1. Gruber,

2. Huber, 3. Bauer, 4. Wagner, 5. Müller, 6. Pichler,
7. Steiner, 8. Moser, 9. Mayer, 10. Hofer, 11. Leitner,
12. Berger, 13. Fuchs, 14. Eder, 15. Fischer, 16.
Schmid, 17. Winkler, 18. Schwarz, 19. Weber,
20. Maier, 21. Schneider, 22. Reiter, 23. Mayr, 24.
Schmidt, 25.Wimmer, 26. Egger, 27. Baumgartner,
28. Brunner, 29. Lang, 30. Auer, 31. Lechner, 32.
Binder, 33.Wallner, 34.Wolf, 35. Aigner, 36. Ebner,
37.Koller,38.Haas,39.Lehner,40.Schuster.

Ein „Katzenbeißer”
darf sich umbenennen

Ein österreichischer Staatsbürger kann sei-
nen Nachnamen nur ändern lassen, wenn er da-
für einen ganz triftigen Grund hat, etwa wenn
der Name lächerlich oder anstößig ist, schwer
auszuschreiben oder schwer zu schreiben. Ein
entsprechender Antrag muss beim Standesamt
eingebracht werden. Karl Hohensinner kennt
ein Beispiel aus seiner Heimatstadt Grein. Ein
Mann namens „Katzenbeißer” ließ sich auf
„Binder”umbenennen.

Typische Jägernamen sind Schoiswohl („Schieß gut!”) und Schoißen-
geyer („Schieße den Geier!”). Im Verbreitungsgebiet von Schoiswohl
(Steyr- und Ennstal, siehe Grafik) war bis ins 20. Jahrhundert die
Wilderei weit verbreitet,daher trugen auch Wilderer oft diesen Namen.

„Ein Buch, das in mehrfacher
Hinsicht für die künftige
Erschließung der
Familiennamenwelten ande-
rer europäischen Regionen
wegweisend ist.”

Aus einem Gutachten des
Wissenschaftsfonds

Laien können den Spuren
ihrer Ahnen nachspüren

Buchpräsentation am
27. 2. im Stifterhaus Linz

Huber



6 – Februar 2011 AktuellesHallo HalloAktuelles Februar 2011 – 7

Gut sanierte Zähne sind eine Basis für
Lebensqualität und Wohlbefinden.
Nicht nur von der ästhetischen, sondern
auch von der gesundheitlichen Seite her
betrachtet, sollte man sich seine Zähne
gut versorgen lassen. Doch was für
den Einzelnen die zahnmedizinisch und auch finanziell beste
Lösung ist, ist als Laie oft schwer herauszufinden.

Frau Bettina Rauecker vom Zahnbüro in Linz erklärt Ihnen
gerne welche Möglichkeiten es in Ihrem speziellen Fall gibt
und hilft Ihnen bei Entscheidungen.

Schöne Zähne bedeuten
Gesundheit und
Lebensqualität

● 80.241 WK-Mitglieder
Die Zahl der Selbständigen stieg 2010 in Oberösterreich um

3,1 Prozent. Damit kann die WKOÖ auf den neuen
Rekordstand von 80.241 Mitgliedern verweisen. „Der Trend zur
Selbständigkeit hat sich trotz Krise nicht verlangsamt”, freut
sich Präsident Dr. Rudolf Trauner. Mit plus 4,3 Prozent ver-
zeichnet der Bezirk Eferding den größten Mitgliederzuwachs.

Bettina Rauecker

Energie AG plant
Investitionen von

200 Millionen Euro

„Bei einem Investitionsvo-
lumen von knapp 200 Millio-
nen Euro ist es unser Ziel, so
viele Aufträge wie möglich zu
rot-weiß-roten Aufträgen zu
machen”, sagt Generaldirektor
Leo Windtner. Alleine für den
Neubau und die Modernisie-
rung von Wasserkraftwerken
investiert die Energie AG in
diesem Geschäftsjahr mehr als
31 Millionen Euro. In den
Startlöchern stehen zum Bei-
spiel die Kraftwerksprojekte in
Stadl-Paura und Bad Goisern.
Bei ersterem liegt ein gültiger
Baubescheid vor, der ist aller-
dings beim Verwaltungsge-
richtshof beeinsprucht wor-
den. Erst nach positiver Ent-
scheidung durch das Gericht
kann mit dem Bau begonnen
werden. In Bad Goisern sind
aufgrund geänderter Rah-
menbedingungen Umplanun-
gen des Projektes erforderlich.

Seit Jahren investiert die
Energie AG konsequent in den
Ausbau und die Modernisie-
rung des Stromnetzes. Auch
heuer fließen wieder rund 60
Millionen Euro in die Verbes-
serung der Versorgungssicher-
heit, die Optimierung der

Netzanlagen und die Steige-
rung der Effizienz, um Lei-
tungsverluste so gering wie
möglich zu halten.

Ein weiterer Schwerpunkt
liegt im Umbau des Stromnet-
zes zum modernen, mitden-
kenden, intelligenten Netz der
Zukunft: „Smart Grid“ lautet
das Schlagwort, unter dem das
Stromnetz eine Fülle von zu-
sätzlichen Aufgaben erfüllen
soll. Dafür sind intelligente
Stromzähler eine Vorausset-
zung. Fast 20.000 derartige
„Smart Meters” sind schon in
Kundenanlagen montiert,
heuer sollen weitere 100.000
solche Zähler dazukommen.

Die Umweltverträglich-
keitsprüfung für ein neues 400
MW-Gas-und-Dampf-Kraft-
werk in Riedersbach, das das
mehr als 40 Jahre alte Kohle-
kraftwerk Riedersbach 1 erset-
zen soll, wird aller Voraussicht
nach noch 2011 abgeschlossen
werden können.

Im Sommer soll Klarheit
darüber herrschen, ob die vor-
liegende Projektidee des
Pumpspeicherkraftwerkes in
Ebensee in der geplanten
Form umgesetzt werden kann.

Wasserkraft ist ein Schwerpunkt

Mit Investitionen in der Höhe von 200 Millionen Euro
setzt die Energie AG im heurigen Jahr Akzente für die
Energiezukunft Oberösterreichs und für den heimischen
Arbeitsmarkt. 31 Millionen Euro fließen allein in den kon-
sequenten Ausbau der Wasserkraft. 60 Millionen sind für
die Verbesserung der Versorgungssicherheit vorgesehen.

● Enns: Talente-Tauschkreis
40 Menschen aus Enns und Umgebung haben sich zum Ennser Talen-

te-Tauschkreis (TTK) zusammengeschlossen, um sich gegenseitig mit
Dienstleistungen oder Waren unter die Arme zu greifen. Der TTK stellt
ein alternatives „Währungssystem” dar, das um nachhaltiges Wirtschaf-
ten bemüht ist. Die Tauschpartner handeln sich den Tauschwert selber
aus. Bei Dienstleistungen (Bügeln, Rasenmähen, Computerarbeit…) ko-
stet eine Stunde 8 bis 12 Talente. Jedes Mitglied hat ein Talente-Konto,das
zentral verwaltet wird. Der TTK nimmt weitere Interessenten gerne in
seine Mitte auf. Informationen gibt es bei Reinhilde und Georg Spieker-
mann unter 07223/86576 oder über spiekermann@aon.at.

Rettungshundebrigade - oft die
letzte Hoffnung für Vermisste! 

Sie sind ein eingespieltes Team und rund um die
Uhr bereit, Leben zu retten: Wolfgang Eibl (32) aus
Wolfern und sein fünfjähriger Golden Retriever
„Gismo” (Bild) gehören zur oberösterreichischen
Rettungshundebrigade. Ihr kostenloser Einsatz ist
oft die letzte Hoffnung für Vermisste. Und auf
diese Teams ist Verlass! Wolfgang, Gismo & Co
haben viele Menschen vor dem Tod bewahrt.

Die freiwillige Hilfe war
für Wolfgang Eibl schon früh
selbstverständlich. Mit 17
Jahren trat er der FF Ternberg
bei. Später verschlug es den
Ennstaler nach Wolfern, wo
er sich der FF Losensteinlei-
ten anschloss. Als sich der
Student der Ökoenergie, der
sich sein Studium als Elektri-
ker verdient, einen Hund an-
schaffte, folgte er dem Bei-
spiel benachbarter Freunde,
die der OÖ. Rettungshunde-
brigade angehören.„Ich habe
mir gedacht, der Hund

braucht sowieso Bewegung,
also machen wir was Sinnvol-
les,”sagt Wolfgang.

Sein Gismo war gerade
einmal acht Wochen alt, als
sie gemeinsam die Ausbil-
dung zum Rettungshunde-
team begannen. Seither stellt
sich das Duo jährlich zwei
Prüfungen, um die strengen
Richtlinien für die ehrenamt-
lichen Retter zu erfüllen.„Die
Arbeit macht viel Freude,”
sagt Eibl, und Gismos aufge-
weckter, treuherziger Blick
bestätigt ihn.

Ihr größtes Erfolgserleb-
nis hatten die beiden in der
Nacht zum 18. Oktober 2009
in St. Peter am Wimberg.
Neuschnee war gefallen, und
eine 46-jährige, verwirrte
Frau nicht mehr vom Spa-
ziergang heimgekommen.
Um 1.30 Uhr begannen die
Hundeteams ihre Suche. Um
3.45 Uhr fanden Wolfgang
und Gismo die Vermisste un-
terkühlt, aber lebend auf.
„Das war ein unbeschreiblich
schönes Gefühl. Da weiß
man, wofür man mit den vie-

len Helfern ständig trainiert,”
erzählt Eibl, der vor einer
Woche auch bei einer erfolg-
reichen Suche nach einem
78-Jährigen in Engelhartszell
dabei war.

Oberösterreichs Ret-
tungshundebrigade gibt es
seit 1969, aktuell sind landes-
weit 50 Teams in acht Staffeln
einsatzbereit. Sie rücken je-
derzeit und völlig kostenlos
aus. Die Notrufnummer:
0128898. Auch Private kön-
nen sie wählen, wenn ein An-
gehöriger abgängig ist.

Neu: „Mission Possible” für
übergewichtige Jugendliche

Für den Start in ein gesundes, bewegungsreiches Leben

Die Zunahme von Über-
gewicht bei Kindern und Ju-
gendlichen ist besorgniser-
regend. 20,4 Prozent der
oberösterreichischen Buben
im Alter von 6 bis 14 Jahren
sind zu dick, fast die Hälfte
davon (8,6 %) leiden an Adi-
positas, also krankhaftem
Übergewicht. Von den Mäd-
chen in diesem Alter sind
18,3 Prozent übergewichtig,
7,8 Prozent adipös.

Das ergab eine bundes-
weite Feldstudie des Ge-
sundheitsministeriums in
Zusammenarbeit mit Schul-
ärzten. In Oberösterreich
wurden dafür 20.827 Schü-
ler untersucht. Der Endbe-
richt zeigt, dass Oberöster-
reich bei den übergewichti-
gen Kindern und Jugendli-
chen unter allen Bundeslän-
dern an 4. Stelle liegt. Noch
schlechter schneiden das
Burgenland, Niederöster-
reich und Wien ab.

Einig sind sich die Ex-

perten, dass Übergewicht
bei Jugendlichen sehr
schwer und nur multidiszi-
plinär  erfolgreich therapiert
werden kann. Hier setzt der
im Vorjahr in Linz gegrün-
dete Verein für Gesundheit
und Familie an. Er hat die

„Mission Possible”ins Leben
gerufen. Das Projekt will 11-
bis 15-jährigen Mädchen
und Buben, die unter Über-
gewicht leiden, einen Start
in ein gesundes und bewe-
gungsreiches Leben ermög-
lichen.

Die „Mission Possible”
im Kampf gegen das Über-
gewicht beginnt mit einem
Ferienlager für maximal 20
Jugendliche im Almtaler-
haus in Grünau (31. Juli - 13.
August), wo jede Menge
Spiel, Spaß und Bewegung
in herrlicher Natur auf dem
Programm steht. „Dazu gibt

es eine  ausgewogene Ernäh-
rung, die auf fünf Mahlzei-
ten pro Tag beruht,” erklärt
die diplomierte Vitaltraine-
rin Lydia Szabo, die mit
Mag. Martina Breuer den
Verein für Gesundheit und
Familie aus der Taufe geho-
ben hat. Ziel des Camps: Be-
wusstsein für Bewegung und
Ernährung bilden, Ausdauer
verbessern und neue Freun-
de finden.

Das „Mission Possible”-
Ferienlager kostet 850.-
Euro, wird aber von der
Krankenkasse gefördert, so
dass sich der Preis auf 640.-
Euro reduziert. Nach dem
Grünau-Aufenthalt beginnt
eine elfmonatige Nachbe-

treuung, in die auch die El-
tern eingebunden werden.
Szabo: „Um Nachhaltigkeit
zu erzielen, gibt es regelmä-
ßige Bewegungseinheiten

und Workshops mit Diäto-
logen und Psychologen.”
Anmeldungen für die „Mis-
sion Possible” unter: 0650/
4210696, office@dukann-
stesschaffen.at oder www.
dukannstesschaffen.at.

Für Erwachsene und
Kinder unter elf Jahren bie-
tet der Verein für Gesund-
heit und Familie ganzjährig
landesweit Betreuungskurse
für Übergewichtige.

Schon fast zehn Prozent der oberösterreichi-
schen Schüler sind krankhaft übergewichtig.
Therapien sind schwierig, aber nicht unmöglich.
Der neue Verein für Gesundheit und Leben startet
für 11- bis 15-Jährige eine „Mission Possible” in
ein gesundes, bewegungsreiches Leben.

Vitaltrainerin
Lydia Szabo
(links) und Mag.
Martina Breuer
vom Verein Ge-
sundheit und
Familie sagen mit
der „Mission
Possible” und der
Unterstützung
weiterer Experten
wie einem
Diätologen und
Energetiker dem
Übergewicht den
Kampf an.

Mission beginnt mit
Ferienlager in Grünau

Ganzjährig Kurse für
Erwachsene und KinderWERBUNG

WERBUNG

Die alte Station war schon
arg in die Jahre gekommen.
Jetzt aber wird alles erneuert.
In einem ersten Ausbauschritt
wird den Reisenden ein at-
traktives Bahnhofsgebäude,
ein neuer Zugangstunnel via
Rennerplatz und ein breiter
Personentunnel zur Verfü-
gung stehen. Mitte September
des vergangenen Jahres starte-
ten die Bauarbeiten. Da der
Umbau bei laufendem Bahn-
betrieb und unter beengten
Platzverhältnissen erfolgt,
werden bauliche Provisorien
und Umleitungen die Bauar-
beiten begleiten. Die Ab-
brucharbeiten am Bahnhofs-
gebäude starteten dieser Tage
und auch eine der ersten Vor-
arbeiten, die Rückverlegung
der Landstraße B1, ist bereits
abgeschlossen.

Die Abbrucharbeiten ha-
ben keine Auswirkung auf die
gewohnten Wege der Kunden
beim Ticketkauf. Bahntickets
gibt es weiterhin im bestehen-
den Ticketschalterraum.

Im Frühjahr 2011 werden
die Arbeiten am bestehenden
Personentunnel abgeschlos-

sen sein. Nach Abschluss der
Abbrucharbeiten Ende Jänner
wird mit den Vorbereitungs-
arbeiten für den eigentlichen
Bahnhofsneubau begonnen.

Ein provisorisches Wege-
leitsystem mit gelben Schil-
dern dient dazu, während der
Bauzeit die ungewohnten We-
ge im Bahnhof zu finden. Aus-
hänge und Plakate informie-
ren über bereits erfolgte und
zukünftige bautechnische
Maßnahmen des Projektes.
Durchsagen in den Zügen und
am Bahnhof geben zusätzliche
Hinweise auf die zu benützen-
den Bahnsteige.

So werden die Fahrgäste
den neuen Bahnhof Attnang-
Puchheim nach Abschluss der
Bauarbeiten vorfinden: Der
Hauptzugang beginnt auch
künftig bereits am Renner-
platz, allerdings rückt er in

Richtung Osten. Die neue un-
terirdische Passage, die direkt
zum Bahnhofsgebäude führt,
ermöglicht einen sicheren Zu-
gang unter der Bundesstraße.
Dies beeinflusst die Lage der
Räume innerhalb des neuen
Bahnhofsgebäudes: Alle Ser-
viceeinrichtungen mit Aus-
nahme des Warteraumes wer-
den zukünftig im Unterge-
schoß auf dem Niveau der Zu-
gangs- bzw. Bahnsteigtunnels
angesiedelt sein. Reisenden
stehen zukünftig ein ÖBB-
Reisecenter, ein Backshop, ei-
ne Trafik und WC-Anlagen
auf direktem Weg zu den
Bahnsteigen zur Verfügung.
Der Warteraum kommt ins
Erdgeschoß.

Neben der modernen und
ansprechenden architektoni-
schen Gestaltung mit viel Glas
und Licht sowie der effizien-
ten Anordnung der Service-
einrichtungen wird großer
Wert auf Barrierefreiheit ge-
legt. Per Fahrtreppe, Lift oder

aber zu Fuß erreicht man von
den Zugangstunnels kom-
mend das Erdgeschoß des
Bahnhofsgebäudes. Von hier
aus gelangen Reisende entwe-
der direkt auf den Bahnsteig
1, in einen geräumigen Warte-

saal oder auf den Bahnhofs-
vorplatz. Dort befinden sich
die Behindertenparkplätze, ei-
ne Kiss&Ride-Zone zum Ver-

abschieden und Abholen so-
wie die Taxistandplätze.

Der Weg zu den Bahnstei-
gen 2 und 3 erfolgt zukünftig
über einen neuen Personen-
tunnel. Dieser schließt direkt
an das Bahnhofsgebäude und
den dahinter liegenden Zu-
gangstunnel an. Aufgrund der
hohen Fahrgastfrequenz, der
geplanten barrierefreien
Bahnsteigaufgänge wie der
Rolltreppen und Lifte und
dem damit verbundenen er-

höhten Platzbedarf wird der
neue Personentunnel fast
doppelt so breit sein wie der
bestehende Bahnsteigtunnel.
Dieser bleibt aber während
des Bahnhofsumbaus beste-
hen und ermöglicht so zu die-
ser Zeit einen durchgehenden
Zugang zu den Bahnsteigen.

Ein neues Tor ins Salzkammergut!
Bahnhofsgebäude Attnang-Puchheim: Umbauarbeiten gehen zügig voran

Der wichtige Knotenpunkt an der Westbahn, der
Bahnhof Attnang-Puchheim, wird in den nächsten
Jahren umgebaut. Rund 6.000 Reisende werden
hier täglich gezählt. Vor wenigen Tagen starteten
die Abbrucharbeiten. In den nächsten Jahren wird
hier ein neuer, moderner Bahnhof entstehen.

Ticketschalter am Bahnhof
bleiben unverändert 

Kundeninformationen
im Bahnhofsbereich

Zentraler Bahnhofszugang
vom Rennerplatz

Neues Bahnhofsgebäude

Neuer Personentunnel
zu den BahnsteigenDie nächsten

baulichen Schritte

Die Bauarbeiten am Bahnhof Attnang-Puchheim starteten im September und gehen zügig voran. Im
heurigen Frühjahr werden die Arbeiten am bestehenden Personentunnel abgeschlossen.

WERBUNG



den, werden die Skifahrer, Bo-
arder und Carver mit Schman-
kerln zu echt günstigen Preisen

verwöhnt. Genießen auch Sie
die herrlichen Pisten am Lach-
tal . Infos: www.lachtal.at.

Kinderfreundlichkeit wird
am Lachtal „GROSS GE-
SCHRIEBEN“ (Bild rechts).
Was im „Kinder-Lachtal“
geboten wird, kann sich se-
hen lassen und ist ideal für
Anfänger: Zauberteppich,
Teddy-Seillift, Mini-Sla-
lom, bunter Figuren-Par-
cours, Wellenbahn, Schatz-
suche, Lachtal-Kinder-Ta-
xi … Und: Kinder bis 6 Jah-
re fahren in Begleitung der El-
tern bei allen Liften gratis!

Alle Lachtaler Skigäste
werden sich auch in Zukunft
über das günstige Preis-/ Lei-
stungsverhältnis freuen, denn
die Preise wurden trotz „Qua-

litätsoffensive“ nur moderat
angepasst und für Schüler,
Lehrlinge und Studenten sogar
gesenkt. Auch in den urigen
Skihütten, die zu Einkehr-
schwung und Après-Ski einla-
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Tauplitz verliebt!
Warum sich ALLE in die

Tauplitz verlieben, hat mit
dem perfekten Mix aus vor-
handenen Vorzügen und neu-
en Reizen zu tun. Ihre „neuen
Reize” konnte die Tauplitz im
Zuge ambitionierter Skige-
bietserweiterungen beständig
ausbauen. Allen voran die
neue  8er-Gondelbahn, die
völlig neue Genussdimensio-
nen erschließt. Diese selekti-
ven 700 (!) Höhenmeter sind
speziell den sportlichen Car-
vern gewidmet.

Was sich alle investitions-
bereiten Bergbahner wün-
schen, ist eingetreten: Die Ein-
heimischen und Gäste sind be-
geistert! Die Freude ist groß.
Manche sprechen sogar von
einem neuen Skigebiet. Am
besten schenken Sie sich spon-

tan einen Skitag und überzeu-
gen sich selbst –  die Tauplitz
ist übrigens nahe genug !

Insgesamt wartet die
schneesichere Tauplitz mit
traumhaften 42 Pistenkilome-
tern großteils oberhalb der
Baumgrenze auf. Unübertreff-
lich ist die herrliche Sonnenla-
ge, hier ziehen Sie Ihre
Schwünge im strahlendsten

Sonnenlicht, von morgens bis
abends! In frischer Luft die
kraftvolle Natur aufsaugen
und ganz nebenbei „a gute
Farbe“ ins lachende Gesicht
zaubern, lautet die Devise.

Die Tauplitz muss man
einfach lieben und vor allem
„live” erleben. Am besten
schon morgen. Viel Spaß im
Schnee!

Nähere Infos erhalten Sie
unter 03688/2252 oder
www.dietauplitz.com

● 8er-Gondelbahn mit 350 Parkplätzen
● Skiverbindung  zwischen den Talabfahrten Tauplitz 

& Bad Mitterndorf
● Kinderskischule und Ski-Kindergarten
● Höhenwinterwander- weg beim Gipfellift

Alle Infos unter www.dietauplitz.com

Tauplitz 2011

Beste Pisten und
begeisterte Gäste

Appartements an den Pisten

Beste Pisten, tolle Veran-
staltungen und tausende be-
geisterte Gäste - dieses Bild
prägt das wunderbare Lachtal.
Ausbaumaßnahmen um 7
Mio. - der größten Investition
seit Bestehen der Lachtal-Seil-
bahnen - haben sich bezahlt
gemacht. Hier ist ein Paradies
entstanden!

Das Skigebiet Lachtal ver-
fügt seit heuer über 2 moderne
6er-Sesselbahnen und 7 Lifte,
40 km blau-rot-schwarze at-
traktive, großteils beschneite
Skipisten, 15 km spannende
Skirouten und ein insgesamt
150 ha großes Skiareal in Son-
nenlage. „Ein besonderes
Schmuckstück ist
die neue Schön-
bergbahn (Bild
rechts)”, freut sich
Lachtal-Seilbah-
nen GF Wolfgang
Rappold.

Aufgrund der
Höhenlage von
1.600 – 2.222m
Seehöhe und der
starken Beschnei-
ungsanlage inkl. Speichersee
mit einem Fassungsvermögen
von 107 Mio. Liter Wasser
zählt das Lachtal zu den
schneesichersten Skigebieten
in den Ostalpen.

schmiert, kein Rost. NP 1.400,- VB
450,- Info/ Standort: 0676/
3249049 (Linz-Pichling).

PUCH 250 SG Bj 56 5.000,- Euro
zu verkaufen.Tel.07229/ 81758

Wellness im Heilbad Bük -
Ungarn: vermiete Doppelzimmer
mit Sat-TV und Küchenbenützung
im Haus, bis 8 Personen. Fahrrad-
verleih gratis! Tel.07252/38 5 28

HERREN-RENNRAD „Bianchi Me-
ga PRO“ zu verkaufen. 18-Gang,
Campagnolo-Schaltung, 58/59
Rahmenhöhe, türkisfarben, 6 Jahre
alt – nur ca. 1.000 km gefahren,
neue Reifen, top gepflegt & ge-

Kinderhoroskope sind keine Zu-
kunftsvorhersagen, sondern Per-
sönlichkeitsanalysen. Energieaus-
gleich 25,- Euro. Bei astrobarbara@
gmail.com nachfragen
Brillant-Ring 0,3 Karat, für Damen
und Herren geeignet, 280,- Euro.
Tel.0680/11 92 82 3
Durch ein Kinderhoroskop kann
man die Persönlichkeit seines Kin-
des besser verstehen und fördern.
Bei astrobarbara@gmail.com an-
fordern - Energieausgleich 25,- 
ROLEX Herrenarmbanduhr Date-
just, Jubiläarmband, Rotgold und
Stahl, 2.500,- Euro. Tel. 0680/11
92 82 3
Original Eudora Ersatzteile oder
ganze Maschine günstig abzuge-
ben, entsorge gratis. Tel. 0664/
7848308

ohne Noten – mit
Erfolgsgarantie für Anfänger od.
Fortgeschrittene starten wieder
in Kürze in allen OÖ-Bezirken.

LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!
Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

OOÖÖ..TTIIEERRFFRRIIEEDDHHOOFF TTIIEERRKKRREEMMAATTOORRIIUUMM
Prompte EINÄSCHERUNG IHRES HAUSTIERES

AUSKUNFT: Telefon 0699/17872740
www.tierfriedhof-pasching.at

URLAUB

WASSERBETTEN

AKTUELLES

TIER-EINÄSCHERUNG

TIER-EINÄSCHERUNG

TEXT…………………………
………………………………
……………………………
………………………………
………………………………

Name………………………………………

Straße ……………………………………………

PLZ/Ort………………………………Tel. ……………

Einsenden an: „Hallo OÖ” Kremplstr. 5/III, 4020 Linz.
(Geld liegt bei, Chiffre-Anzeigen 10.-)

Hallo

NÄCHSTE AUSGABE:
26./27.Februar (Anzeigenschluss: 17.2.)

BESTELLSCHEIN
1 Privat-Kleinanzeige Euro 4.-/ 2 Privat-Kleinanzeigen 5.-

✃

Größter Schauraum

Österreichs

Weltpatent!

Wasserbetten, Luftbetten,
visco-elastische Matratzen

4050 Traun-St. Martin,
Leondingerstr. 32, Gratis Info-

Hotline 0800/220330
www.landandsky.at

OLDTIMER

!! NOTVERKAUF !!
Aus geplatzten Aufträgen bieten wir noch wenige

zu absoluten Schleuderpreisen (Einzel- oder
Doppelbox). Wer will eine oder mehrere?

INFO: MC-Garagen
Tel. 0800 - 291799 gebührenfrei (24 h)

NAGELNEUE FERTIGGARAGEN

SISSI PARK****+ APPARTEMENTS
**** Sterne Appartements, direkt an den Pisten, neben dem neuen 6–Sitzer
Sesselbahn. Unsere Appartements sind modern eingerichtet, mit kompletter
Küche, finnische Sauna im Badezimmer, Südbalkon (mit Blick auf die Piste),
LCD TV-s mit Internetanschluss und kostenloses WIFI in allen Räumen.Die
Appartements  sind für 2 bis 10 Personen geeignet. Direktes Parken vor den
Häusern. Schwimmbad, Wellness und  Halbpensions-Service können im
Versorgungsgebäude in Anspruch genommen werden.

Buchen Sie bequem von zu Hause aus: www.sissipark.at

Hier fahren Sie auf der
Sonnenseite Ski

NACHSAISONPAKET 1. - 25. 4. 2011
4 Übernachtungen im Appartement mit finni-

scher Sauna, 3 Tage Skipass, Thermalbad,
Eintrittskarte, Skiservice, Kinderermäßigungen!

279 Euro/ Person

INFOS & BUCHUNG:
Appartements SISSI PARK ****+
A-8831 Schönberg-Lachtal 522  
Tel. 003630/4178038
email: info@sissipark.at
Web: www.sissipark.at

Hallo: Herr Landesrat Haim-
buchner, wie groß ist die Be-
reitschaft der Bevölkerung,
Reformen mitzutragen?
LR Haimbuchner: Die große
Mehrheit der Bürger erwartet
von der Politik - sowohl von
der Bundes-, als auch von der
Landesregierung - jetzt end-
lich die nötigen Reformen an-
zugehen. Die Finanzla-
ge des Landes und der
Gemeinden macht Ein-
sparungen in der Ver-
waltung, aber auch im
Bereich der Kunst- und
Kulturförderung nötig.

Hallo: Wie hoch ist der
Schuldenstand des
Landes und der Ge-
meinden?
LR Haimbuchner:
Oberösterreich hat 150
Millionen Euro Schul-
den plus 900 Millionen,
die ausgelagert sind.Al-
le 444 oberösterreichi-
schen Gemeinden ha-
ben insgesamt 2,560
Milliarden Euro Schul-
den. Das ist nach Nie-
derösterreich trauriger
Platz zwei. Die öffentliche
Hand muss einer einfachen
Wahrheit folgen: Man darf
nicht mehr ausgeben als man
einnimmt. Die Schulden wur-
den nicht zur Bekämpfung der
Krise gemacht - wie von der
ÖVP behauptet. Die Verschul-
dung ist entstanden, weil keine
Strukturreformen gemacht
wurden.

Hallo: Welche konkreten Vor-
schläge hat die FPÖ?
LR Haimbuchner: Statt der
Landes- und Bezirksschulräte
soll es nur mehr die Bildungs-
direktion geben. Diese derzeit
doppelten Strukturen bergen
Einsparungsmöglichkeiten.
Die Aufgaben der Bezirks-
hauptleute können die beste-

henden Amtsleiter überneh-
men. Und statt der Bezirks-
hauptmannschaften sollen
Servicestellen für die Bürger
geschaffen werden: Hier kön-
nen die Anträge und Daten als
Anlaufstelle an die fünf Regio-
nalhauptmannschaften - in
den Vierteln und in Linz - wei-
tergeleitet werden.

Hallo: Leidet darunter nicht
die Bürgernähe der Verwal-
tung?
LR Haimbuchner: Keines-
wegs. Die Bürgerservicestellen
treten ja an die Stelle der Be-
zirkshauptmannschaften. Die
Wege für die Bürger verlän-
gern sich dadurch nicht. Die
Menschen - auch die Anhän-
ger der ÖVP - begrüßen diese
konkreten Vorschläge. LH
Pühringer und seine ÖVP
handeln hier auch vor allem
gegen den Willen der eigenen
Leute. Tatsache ist: In Ober-
österreich ist die Macht der
Blockierer und Verweigerer in
der ÖVP einfach zu groß. Ge-
meinsam mit der Bevölkerung
will die FPÖ diese ÖVP-Blok-
kadepolitik aufbrechen.

„Bürgerservicestellen
statt Bezirkshaupt-

mannschaften”!

DAS AKTUELLE INTERVIEW

Landesrat Dr. Manfred Haimbuchner:
„Jetzt sind Reformen nötig!”

Hallo
Oberösterreich

Die grosse MONATSZEITUNG im Lande: GRATIS!

LESEVERGNÜGEN
FÜR 260.000 HAUSHALTE!
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Wer Leser sucht,findet sie bei uns!
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Auf die Piste, fertig, los!
Am Hauser Kaibling, dem Er-
steinstieg in die Schladminger
4-Berge-Skischaukel herr-
schen traumhafte Pistenbe-
dingungen. 45 Aufstiegshilfen
schaukeln Carver und Boarder
flott und komfortabel auf den
Gipfel des Skivergnügens. 126
breite und bestens präparierte
Pistenkilometer laden zum
Kurvenkratzen.

Die Skifahrer am Hauser
Kaibling haben nun auch Ge-

legenheit zu testen, wie schnell
sie tatsächlich unterwegs sind.
Dafür steht eine permanente
Schnellschuss-Strecke kosten-
los bereit. Außerdem besteht
die Möglichkeit sich eine
Helmkamera auszuleihen. Da-
durch ist es möglich, den un-
beschwerten Skitag festzuhal-
ten und ihn per DVD mit nach
Hause zu nehmen oder das Vi-
deo mit einem Handgriff auf
„Facebook“ oder „Youtube“ zu
stellen und so das Vergnügen

am Hauser
Kaibling mit
Freunden zu
teilen .

Weiters
bietet der
Hauser Kaib-

Hauser Kaibling: Der Lieblingsberg
der Oberösterreicher bietet
Top-Bedingungen

Hauser Kaibling: Der Lieblingsberg
der Oberösterreicher bietet
Top-Bedingungen

Riesneralm – Der NEUE
Höhen-Ski-Genuss!

Sportlicher Genuss
bei Sonne und Firn

Schnee, Ski und Semesterferien:
„Snow & Fun” in OÖ-Topskigebieten

ling eine einzigartige Park-
platzgarantie. Raus aus dem
Auto, rein in die Skischuhe
und rauf auf den Gipfel  - und
das in nur wenigen Minuten.

Und wenn sich ein optimaler
Skitag zu Ende neigt, dann
geht es auf den beiden Talab-
fahrten talwärts – direkt mit
den Skiern zu den Parkplätzen.

Das Highlight: Die Gipfelbahn mit orangen Wetterschutzhauben auf
dem höchsten Punkt der Schladminger 4-Berge-Skischaukel.
Genießen Sie von dort aus einen 360 Grad Panoramablick über das
gesamte Ennstal. Foto: Hauser Kaibling

● 126 Pistenkilometer ● 45 moderne Liftanlagen (Östlichster
Einstieg in die Schladminger 4-Berge-Skischaukel) ● 13 urige
Skihütten + 1 gemütliche Lounge (alle mit Bedienung)
● TOP Event: „Pendulum”, „Wir sind Helden”, „Camo & Krooked” und
der zweite  „Big-Air-Contest” am 9. April 2011 beim Saisonfinale am
Hauser Kaibling ● Tickets um 34 Euro unter www.hauser-kaibling.at.
Top-Packages bereits ab 60 Euro!

ALLE INFORMATIONEN: Package: 03686/223434
Bergbahn: 03686/3030 office@hauser-kaibling.at

www.hauser-kaibling.at

HAUSER KAIBLING: Daten & Fakten

9. April 2011: Hauser Kaibling Saisonfinale mit
»Pendulum«, »Wir sind Helden« und »Camo & Kroo-
ked«. Vorverkauf: Euro 34,– / Tickets & Infos unter
www.hauser-kaibling.at        Foto: Sony Musik/New Press Picture

„Wahnsinn – eine neue Di-
mension”, jubeln die zahlrei-
chen Gäste über die neue Ries-
neralm. Nach Millioneninve-
stitionen stehen nun nicht nur
die attraktiven vier Talabfahr-
ten, sondern auch  10 km ex-
trem lange Pisten im neuen
Höhenbereich zur Verfügung.
Klingende Pistennamen wie
„die Schneidige“ sind schon
zum Highlight geworden.
Auch die neue Panorama 6-er
Sesselbahn mit Wetterschutz-
hauben (re.) eröffnet auf der
2km langen Fahrt besondere
Eindrücke. Wartezeiten gehö-
ren der Vergangenheit an.

Insgesamt stehen 30 Pi-
stenkilometer zur Verfügung.
Neu ist auch das  Alpin BASE

Renn- und Breitensportzen-
trum, wo Vereine, Firmen etc.
nach Anmeldung jederzeit den
gesamten Winter trainieren
können. Mit den zwei neuen
Skihütten „Oxenalm“ und
„Hochsitz” mit großer Gipfel-
bar und toller Zirbenstube ist
auch die Gastronomie top.

Auch Be-
währtes und
Ausgezeichne-
tes wie die „1.
Österreichische
Kinderski-
schaukel“ (Bild
oben) bleibt ein
Angebot der
Sonderklasse.
Infos: www.
riesneralm.at

Bei gleich sieben Top-
Skigebieten, die alle sowohl
mit familienfreundlichen
Abfahrten als auch mit sport-
lichen Schmankerln für
gekonnte Wedler aufwarten,
fällt die Auswahl entspre-
chend schwer.

Soll es der Hochficht sein,

Pistenspaß inmitten der wald-
reichen Höhenzüge des
Böhmerwaldes? Oder
Dachstein West rund
um Gosau, Russbach
und Annaberg, die
größte Skiregion
Oberösterreichs? Auf
den Spuren der

Weltcupstars in Hinterstoder
oder gleich um die Ecke die
Wurzeralm in Spital am
Pyhrn? Freeride-Action und
die längste Talabfahrt der
Ostalpen in der Freesports
Arena Krippenstein? Fällt die
Wahl fürs Pistenvergnügen
etwa gar auf den Kasberg in

Grünau im Almtal oder den
Feuerkogel am Traunsee?

Wo auch immer die
Schwünge in den Schnee
gesetzt werden, Skispaß ist
auch noch weit über die
Semesterferien hinaus ange-
sagt. Denn die schönste Zeit
auf den Pisten ist die Saison

des Sonnenskilaufs. Wenn die
Tage spürbar länger sind und
die Sonne schon in der Nase
kitzelt, dann packt der Winter
seine besten Seiten aus.

ALLE INFORMATIONEN:
Oberösterreich Tourismus
Information, Freistädter

Straße 119, 4041 Linz
Tel.: 0732/221022,

Fax: 0732/7277-701,

info@oberoesterreich.at
Web: www.wintersport.at

Bald werden Sonne und
Firn in der Steiermark ein
Strahlen ins Gesicht der Ski-
fans zaubern: paradiesische
Skipisten, neue Hütten bzw.
die schönsten Sonnenterrassen
für die „Piz Buin Ausgangsstel-
lung“ tun einfach gut.

Erst in den Jahren 2019
und 2030 wird es wieder einen
so späten Ostertermin wie
heuer geben. Wer nicht so lan-
ge warten möchte, sollte die
langen Pisten-Öffnungszeiten

der steirischen Skigebiete also
schon im heurigen Jahr für
höchsten Sportgenuss nützen.

Bis Sonntag, 1. Mai, sind
Planai und Planneralm (wenn
es die Schneelage zulässt) ge-
öffnet, bis Dienstag, 26. April
die Turrach und Tauplitz. Of-
fen bis Montag, 25. April
(Ostermontag) sind  die Ski-
gebiete Fageralm, Galsterberg,
Hauser Kaibling, Hochwur-
zen, Kreischberg, Lachtal, Lo-
ser, Reiteralm, Riesneralm

und Stoderzinken.
Einige Highlights, die Pi-

stenfans und Sonnenskifahrer
erwarten: • Picknick im
Schnee auf der Turracher Hö-
he • 2 neue Hütten am Hauser
Kaibling • Unendliche Weiten
am Stuhleck • 2 x Sundowner
mit Dachsteinblick • Sonnen-
ski-Langlauf in der Eisenerzer
Ramsau • Lady Special Week
(vom 26. März bis 2. April) •
Osterfamilienaktion • Sepp´n
Fest – Skipauschale uvm.

Weitere Informationen
und Angebote: www.steier-
mark.com

Die Semesterferien stehen unmittelbar vor der Türe
und die herrlichen Pisten in Oberösterreichs „Snow &
Fun“ Skigebieten laden dazu ein, sich einmal so richtig
im Schnee auszutoben. Skispass, Genuss und Erholung
sind in den nächsten Wochen angesagt.

Traumhafte Wintererlebnisse mit sportlichen Genüssen und höchstem Erholungswert garantieren Oberösterreichs Topskigebiete mit ihren wunderbaren Landschaften.

5 x 2 Tages-Skipässe für„Hallo”-Leser!

Am Hauser Kaibling, dem Lieblingsskiberg der
Oberösterreicher und Ersteinstieg in die Schladminger
4-Berge-Skischaukel, sind alle Pisten im Bestzustand!
Mit 126 Pistenkilometern, 45 Liftanlagen sowie 49 uri-
gen Skihütten bietet der Hauser Kaibling die perfekten
Bedingungen für Ihren Skitag!

400 Teilnehmer beim
Dachstein-Volkslanglauf

Seinem Ruf als „Mekka”
des Langlaufs wurde kürzlich
wieder Ramsau am Dachstein
gerecht. Rund 400 Teilnehmer
starteten beim 11. Dachstein
Volkslanglauf. Die jüngsten
Läufer in der Kinderklasse
waren 5 (!) Jahre jung, der
älteste Teilnehmer 79 (!)
Jahre. Daneben liefen

Weltklasseathleten wie das
Langlauf-Nationalteam aus
Kasachstan (sie nutzen die
Bewerbe als WM-
Vorbereitung und trainieren
in Ramsau am Dachstein),
Hobbysportler, Ex-Profis wie
Alois Stadlober oder Mikhail
Botwinov und Athleten allen
Alters und Könnens.

Durchgeführt wurden die
Bewerben Minilauf (für
Kinder), 12 km Klassisch, 6
km und 18 km Skating.

Beim Auftaktrennen der
Synchro-Ski-Saison errangen
die Ramsauer Teams (Bild
unten) die Plätze 2 und 3. Das
Weltcup Finale steigt am 12.
März am Rittisberg in
Ramsau als „Nightrace” und
mit einer genialen Final-Party
Infos: www.ramsau.com

Zu einer winterlichen
Erlebniswanderung  lädt
am Samstag, 5., und Sonn-
tag, 6. Februar, die Ge-
meinde Lasberg ein. Diese
Veranstaltung lockt Wan-
dervögel aus ganz Ober-
österreich ins Mühlviertel.
Die mit Schneefräsen be-
stens präparierten Wan-
derstrecken führen durch
die herrliche Winterland-
schaft rund um Lasberg.

Auf die Wanderer war-
ten drei beschilderte Weg-
strecken mit 7, 10 und 12
Km Länge. Drei gut beheiz-
te Labstellen sorgen für das
Wohl der Teilnehmer.

Am Sonntag, 6. Febru-
ar, findet ab 10.30 Uhr im
Gasthof „Zur Haltestelle“,
dem Start- und Zielpunkt,
ein geselliger Frühschop-
pen statt. Der Winter-Er-
lebniswandertag findet bei
jedem Wetter statt. Das
Startgeld beträgt 1,50.-
Euro (nur Stempel ohne
Medaille) oder 4.- Euro
(beinhaltet einen Sicher-
heitsrückstrahler oder Re-
genponcho mit Kapuze).

Infos und Anmeldun-
gen: 07947/7255-13 oder
0664/2308273, E-mail:
tourismuskern@lasberg.at

Wander-
Erlebnis in
Lasberg
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„Hallo”-Lesern winken 5 x 2 Tagesskipässe für die Riesneralm. Schicken Sie bis 15.
Februar eine E-Mail an „gewinnspiel@hallozeitung.at“ (Kennwort „Riesneralm” )! Die
Gewinner werden am 16. Februar per E-Mail verständigt.

Synchro-Ski-Rennen
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V
orreiter sind die drei Han-
delshäuser von Dr. Ger-
hard Weiß auch seit Jah-

ren, was das gastronomische An-
gebot betrifft. In gediegenem Am-
biente gibt es eine Riesenauswahl
an Speisen zu günstigen Preisen,
die vor den Augen der Gäste zube-
reitet werden. 60 bis 80 warme Ge-
richte werden täglich frisch ge-
kocht. Der ernährungsbewusste
Feinschmecker kann an Wellness-
Buffets aus verschiedensten Sala-
ten und 15 warmen Speisen wäh-
len. Die gemütlichen Räumlich-
keiten in den Gastrobereichen ha-

ben sich zu Kommunikationszen-
tren für Jung und Alt entwickelt.

Als Neuerung halten die Re-
staurants von PRO, TABOR und
WELAS einen Schmankerl-Hit
bereit: Dahinter verbirgt sich jede
Woche ein Spitzengericht in Top-
Qualität zum Schnäppchenpreis.
Diese Gaumenfreude kann zum
Beispiel ein Schweinsbraten mit
Semmelknödel und Speckkraut-
salat um 3,90.- sein, ein Hirschra-
gout mit Preiselbeeren und Sem-
melknödel, ein Truthahn-Cordon
bleu mit Gemüsereis um 4,90.-
oder ähnlich Köstliches sein.

Mit außergewöhnlichen Einfällen verwöhnen PRO, TABOR und WELAS ihre Kun-
den nicht nur bei Rabattaktionen, auch bei Gewinnspielen gehen die drei
führenden Verbrauchermärkte konkurrenzlose Wege. So hielt man im ver-

gangenen Advent eine besondere Bescherung bereit: „Leben Sie 3 Monate auf un-
sere Kosten,” wurden die Kunden eingeladen. Die drei Einkaufszentren übernahmen
für jeweils vier Gewinner die gesamten Lebenshaltungskosten für drei Monate. Alle
Ausgaben für Lebensmittel, Wasch-, Putz- und Toilettartikel, Miete, Eigenheim-Kredit-
raten, Betriebskosten, Strom, Heizung, Kanal, Müllabfuhr, Benzin, Monatskarte für

öffentliche Verkehrsmittel, Parkplatzgebühren, Versi-
cherungen, Bausparverträge, Pensionsvorsorge,

Leasingraten, Radio- und TV-Gebühren, Telefon,
Internet und Zeitungsabos werden von PRO, TA-
BOR und WELAS übernommen. Ohne Wenn und
Aber!

Ein Angebot, das die Kunden gerne annah-
men. Fast eine halbe Million Teilnahmescheine

wurden ausgefüllt. Groß war der Jubel bei den zwölf
Glückspilzen, denen das Los drei Gratis-Monate be-

scherte. Eine Gewinnerin fragte vorsichtig an, ob
sie auch ihre regelmäßigen Ausgaben für Medika-

mente auf die Kostenrechnung setzen dürfe.
Natürlich durfte sie!

Nicht nur die Freude, auch die Dankbar-
keit der Gewinner war riesig. So kam ein
strahlendes Ehepaar zur Gewinnauszah-
lung mit einem großen Blumenstrauß.

Die Gewinner aus dem PRO-Kauf-
land: LLeeooppoollddiinnee  SScchhuuhhbbaauueerr,,  HHeerrtthhaa
SScchhwweenngg,,  HHiillddee  HHaaggmmaaiirr  uunndd  DDiieettmmaarr
NNeeggeerr  ((aallllee  aauuss  LLiinnzz)). Die Glückspil-
ze vom TABOR-Land: MMiicchhaaeell  HHuunn--
ggeerr  ((BBaadd  HHaallll)),,  FFrriieeddeerriikkee  DDiinnuuss
((SStteeyyrr)),,  UUllrriikkee  MMoosshhaammmmeerr  ((SStt..  UUll--
rriicchh))  uunndd  WWiillhheellmm  LLiieebbeerrtthh  ((NNeeuu--
zzeeuugg)). Im   WELAS-Park gratulierte

man: WWoollffggaanngg  LLaauubbeerr  ((WWeellss)),,  FFrraannzz
WWiinntteerr  ((TThhaallhheeiimm)),,  DDoorriiss  HHoocchhrraaiinneerr

((LLaammbbaacchh))  uunndd  SSiieegglliinnddee  AAiiggnneerr  ((WWeellss)).

Zwölf
Glückspilze
leben drei

Monate gratis!

In den gediegenen Re-
staurants im PRO (oben),
WELAS (links) und TABOR
isst und trinkt man zu
günstigen Preisen beste
Qualität. Mit täglich bis
zu 6.500 Essen stellen
die drei Märkte Ober-
österreichs größtes
„Wirtshaus”dar.

A
ggressive Preise bei hoher
Qualität und riesiger Aus-
wahl sind nur ein Teil der

Erfolgsformel von PRO, TABOR
und WELAS. Der andere, nicht
minder wichtigere Teil betrifft
das partnerschaftliche Verhältnis
zum Kunden und macht einen
wesentlichen Unterschied zur
Konkurrenz aus. Die Transpa-
renz der Geschäftspolitik von Dr.
Gerhard Weiß ist einzigartig in
der österreichischen Handels-
landschaft.

Diese herausragende Stellung
hat man sich durch die ständige
Nähe zum Kunden und große
Weitsicht erarbeitet. „Wir haben
uns immer als Partner der Kon-
sumenten gesehen und über
Jahrzehnte die gleiche Philoso-
phie vertreten. So muss man
nicht immer seine Linie ändern,
und der Kunde weiß, dass auf uns

Verlass ist,” erklärt Gerhard Weiß
sein kaufmännisches Verständ-
nis. „Was die anderen teilweise
jetzt entdecken, ist bei uns seit
langem selbstverständlich.”

In wesentlichen Punkten ist
man der Konkurrenz weiter um
Längen voraus. So gibt es den Zu-
satz „Solange der Vorrat reicht”in
den drei Einkaufszentren von
Weiß schon seit 20 Jahren nicht
mehr. Lockangebote sind tabu!
Der Konsument kann auf Akti-
onsgarantie vertrauen. Gerhard
Weiß: „Die meisten Händler ha-
ben das heute noch nicht.”

Das gilt auch für die Best-
preisgarantie. Während sie bei
der Konkurrenz oft Einschrän-
kungen unterliegt, etwa auf Pro-
duktgruppen oder bestimmte

Anbieter,gilt sie bei PRO, TA-
BOR und WELAS für mehr als
27.000 (!) Artikel und gegenüber
allen Mitbewerbern. Sollte es ei-
nen Artikel woanders billiger ge-
ben,erhält man die Preisdifferenz
ohne Diskussion refundiert. Aus,
basta!

Das Rabattwesen wurde von
Weiß revolutioniert, als er 2002
die ganzwöchigen Preisreduzie-
rungen auf ganze Warengruppen
einführte. „Damit haben wir auf
die Euro-Umstellung reagiert,die
den Menschen beim Umrechnen
der Preise große Schwierigkeiten
bereitet hat,” erklärt Diplom-
kaufmann Weiß die Überlegung
dahinter. Jetzt sind diese Rabatt-
aktionen aus dem PRO, TABOR
und WELAS nicht mehr wegzu-
denken. Genauso wie die fixen
Rabatttage zu Wochenbeginn.
Montags gibt es immer minus 20

Prozent auf Tiernahrung, diens-
tags sind Frischfische und Tief-
kühlkost um 20 Prozent verbil-
ligt, jeden Mittwoch gilt dieser
Preisnachlass für die gesamte Ba-
bynahrung.

Die strenge Preiskalkulation
geht nicht zu Lasten der Qualität.
Um den höchsten Ansprüchen
gerecht zu werden, setzt man auf
Eigenerzeugung bei Wurst-, Bäk-
kerei- und Konditoreiwaren.
„Wir arbeiten nicht mit Teiglin-
gen, sondern machen das Gebäck
vom Mehl weg selbst,” nennt
Weiß ein Beispiel. „Die Knob-
lauchstangerl, Würstl oder Tor-
ten, die jeden Tag um 6 Uhr zube-
reitet werden, können Sie um
8.30 Uhr frisch kaufen.”

Nicht nur darauf achten auch
die demokratisch gewählten
Konsumentenbeiräte. Sie sind
wertvolle Berater für die Ge-
schäftsleitung. Mit ihrer Hilfe
wird man den hohen Qualitäts-
ansprüchen gerecht. „Wir ma-
chen einen Maßanzug, die Kon-
kurrenz bietet Konfektion von

der Stange. Das ist der große Un-
terschied,” so Gerhard Weiß. Der
zeigt sich auch in der transparen-
ten Preisgestaltung. Auf Wunsch
erhält jeder Kunde bei jedem Pro-
dukt Kalkulationseinsicht. Das
gibt es sonst nirgends.

Zu einer funktionierenden
Partnerschaft, die auch Lieferan-
ten und Mitarbeiter einbindet,
gehört neben der Offenheit, dass
man sich wohlfühlt. „Der Kunde
hört ja rund um die Uhr vorwie-
gend Katastrophenmeldungen
und Negativschlagzeilen. Unsere
Einkaufszentren bilden dazu ei-
nen positiven Gegenpol,” so
Weiß. „Man trifft freundliche
Leute und kann ein wenig ab-
schalten.PRO,TABOR und    WE-
LAS sind so etwas wie Oasen des
Lichtblicks.”

Der Marktführer auf Öster-
reichs Verbrauchermarktsektor
arbeitet schon an der nächsten
Innovation. Eine neue Idee steht
kurz vor der Realisierung. „Das
wird eine totale Überraschung,”
freut sich Gerhard Weiß.

„Für uns ist der Kunde nicht König, sondern Partner,” sagt Dr. Gerhard Weiß,
Alleineigentümer vom Linzer PRO-Kaufland, Steyrer TABOR-Land und Welser
WELAS-Park. Für ihn ist Partner bei weitem mehr als König. Seine Geschäfts-
philosophie baut auf völlige Transparenz mit einzigartiger Bestpreisgarantie,
Kalkulationseinsicht und Konsumentenbeiräten. So entwickelten sich seine drei
Einkaufszentren zu Österreichs führenden Verbrauchermärkten.

Aktionsgarantie
statt Lockangebote

Maßanzug statt
Stangenkonfektion

Drei Oasen
des Lichtblicks

„Für uns ist der KUNDE nicht König,  
sondern ein PARTNER”

DIE NUMMER 2

IN ÖSTERREICH DIE NUMMER 1

IN ÖSTERREICH DIE NUMMER 1

IN WELS

● Top-Gericht zum Schnäppchenpreis 

Hallo: Was ist das Geheimnis Ihres Erfol-
ges? Wie wird man Oberösterreichs größ-
ter selbständiger Kaufmann und zur Num-
mer 1 unter Österreichs 190 Verbraucher-
märkten?
Gerhard Weiß: Ich werde immer wieder ge-
fragt, wie wir uns im Wettbewerb mit den
Handelskonzernen so großartig behaup-
ten können. Die Antwort ist recht einfach:
Wir sind zum Platzhirsch geworden, weil
wir häufig die besseren Konzepte haben.
Wenn man sein Metier beherrscht, kann

man den Großen überlegen sein. Viele
Neuerungen im österreichischen Einzel-
handel kamen  im Lauf der Jahre von uns.
Hallo: Ihre Geschäftsphilosophie baut dar-
auf, den Kunden nicht als König, sondern
als Partner zu sehen?
Gerhard Weiß: Richtig! Unter Partnern ist
von Haus aus klar, dass man mit offenen
Karten spielt. Bei uns gibt es keinerlei
Tricksereien, Schmähs oder Fallen, die in
Kleingedrucktem versteckt sind. Was wir
versprechen, gilt uneingeschränkt. Wir
sind die einzigen, die für jeden Artikel Kal-
kulationseinsicht gewähren, und wir ha-

ben seit vielen Jahren Konsumentenbeirä-
te, die alle zwei Monate an uns Kritik üben
oder uns Anregungen geben. Diese Konsu-
mentenbeiräte sind ein unheimlich wichti-
ges Instrument, das uns Aufschluss über
das Einkaufsverhalten gibt, auf Fehler auf-
merksam macht und die Augen für Neues
öffnet. Der Montag als fixer Rabatttag für
Tiernahrung ist beispielsweise so entstan-
den. Die Idee kam aus dem Beirat.
Hallo: Haben die Krisenjahre seit 2008/09
das Konsumverhalten beeinflusst? Wird

beim Einkauf mehr gespart?
Gerhard Weiß: Nein, bei uns ist davon über-
haupt nichts zu spüren. Die Kunden wis-
sen, dass auf uns Verlass ist. Sie schät-
zen unsere Seriosität und halten uns die
Treue.
Hallo: Macht Ihnen die Arbeit mit 71 Jahren
noch immer Spaß?
Gerhard Weiß: Sie bereitet mir Freude. Ich
habe die Arbeit nie als schreckliche Bela-
stung oder Bürde empfunden. Lachend be-
zeichne ich sie gerne als „schöne Qual”.
Der Wettbewerb mit der Konkurrenz ist ja
auch etwas Lustiges und macht Spaß. 

„Bei uns gibt’s keine Tricks”

DKFM. DR. GERHARD
WEISS (71) entstammt
einer Metzger- und Gast-
wirtsfamilie in Hörsching
und studierte Welthandel.
Der verheiratete Vater
zweier Töchter lebt seit
mehr als 40 Jahren die
Sechs-Tage-Arbeitswoche.
Die Freizeit des Paradeun-
ternehmers dominieren
Berge, Bücher, Tennis und
Fußball. Als Fan drückt er
dem LASK und Vorwärts
Steyr die Daumen. Sein
kühler Kopf und seine Fit-
ness kommen dem Sports-
mann auch im Berufsle-
ben zugute. Der begeister-
te Leser blendet in seiner
Freizeit den Beruf nicht
ganz aus. So drehen sich
beim Wandern oder Lang-
laufen häufig seine Ge-
danken um die Optimie-
rung der Bedingungen,
die es dem Konsumenten
ermöglichen, nach Her-
zenslust preisgünstig und
qualitätsvoll einzukaufen.

PRO, TABOR &WELAS bieteneinzigartigeServiceleistungen
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1. LINZER BALLETTSCHULE, 4020 Linz, Bethlehemstr. 24, Tel: 732/779366
ANMELDUNGEN TÄGLICH VON 15 - 18 UHR Internet: www.ballettschule-linz.at 

Bereits seit 1989 ist in Österreich Gewalt (auch psychi-
sche Gewalt) in der Erziehung verboten. Mehr als 21 Jah-
re später stehen die „G’sunde Watschen”, Tachteln und
Co. leider in vielen Familien immer noch an der Tages-
ordnung. Erschütternde Einzelfälle, über die in den Me-
dien berichtet wird, schockieren und rütteln auf - eine ge-
nerelle Einstellungs- und Verhaltensänderung konnten
sie bisher aber nicht bewirken: So gaben bei einer Um-
frage der KiJA OÖ fast 50 % der befragten Kinder an,
schon einmal von ihren Eltern geschlagen worden zu
sein. Ein Drittel der befragten Erwachsenen meinte gar,
„eine gesunde Watsche würde niemandem schaden”. 

Gewalt in der Erziehung verletzt aber in jeder Form  und
ist nicht tolerierbar. Jede Gewaltanwendung bereitet
Schmerzen an Körper und Seele des betroffenen Kindes
und hinterlässt Spuren. Nur eine gewaltfreie Erziehung,
die den Kindern mit Liebe und Respekt begegnet, macht
sie stark und fördert ihre soziale Kompetenz. 

Die Ursache für Gewalt in der Erziehung liegt oft in einer
Überforderung der Erwachsenen. Hier kann Unterstüt-
zung und Beratung, zum Beispiel durch die Jugendwohl-
fahrt oder in einer Beratungsstelle, helfen, aus der Ne-
gativspirale auszusteigen. 

In der neu aufgelegten Broschüre „Damit es mir gut
geht” finden Sie viele Infos über Kinderrechte in der Fa-
milie. Rechte für Kinder bedeuten keineswegs, dass die
Autorität der Eltern untergraben wird und Kinder alles
dürfen: Sie ebnen vielmehr den Weg zu einem besseren,
respektvollen Umgang miteinander.

Mehr Tipps und Infos unter www.kija-ooe.at

TIPPS
… damit es dir gut geht !!

BERUFSBILDER MIT ZUKUNFT: SPEDITIONSKAUFMANN/
FRAU & SPEDITIONSLOGISTIKER/ IN

Die Architekten des Verkehrs

WEITERE INFORMATIONEN zu den Lehrberufen sowie Kontakte zu
Ausbildungs- betrieben findest du unter www.gibdirdenkick.at

Der Beruf als Speditionskaufmann/frau oder Speditions-
logistiker/in ebnet dir alle Wege für die Zukunft.
Du bringst Güter auf Touren, du planst, gestaltest und organi-
sierst den weltweiten Warentransport. 

Kein Platz für Gewalt

Zu Recht den österreich-
weit besten Ruf genießt

die 1. Linzer Ballettschule.
Durch die persönliche Be-
treuung von Prof. Johanna
Wilk-Mutard befinden sich
Kinder und Jugendliche hier
in besten Händen. Angebo-
ten werden Kurse aller Al-
tersstufen im klassischen
Ballett, Bühnenausbildung,

Jazz-Ballett, Musical- und
Nationaltanz für Jugendli-
che, Anfänger und Fortge-
schrittene, Kindertanz ab
4. Auch Hip-Hop für 7- bis
16-Jährige wird unterrich-
tet. NNEEUU::  SStteeppttaannzz  mmiitt  
MMaalliinn  FFrreeiittaagg  1177  --  1199  UUhhrr..

Jetzt anmelden für das 2. Semester! Anfängerkurse für Erwachsene auch vormittags und Donnerstag, 18 Uhr

Gratis-Schnupperstunden in
der 1. Linzer Ballettschule

QUALIFIKATIONSTURNIER zur
Österreichischen Meisterschaft
2011 in Show- und Gardetanz
am 26. Februar im Freizeitpark
Micheldorf (4563 Micheldorf,

Ziehbergstr. 9), Infos & Karten:
1. LINZER BALLETTSCHULE,

Tel. 0732/ 779366

Panoramablick für 300 Perso-
nen. Herzstück des vierstöcki-
gen Gebäudes bildet im dritten
Obergeschoß das neue
Sprachzentrum mit 17 Semi-
narräumen. In der vierten Eta-
ge befinden sich sechs größere
Schulungsräume, wo speziell
die Kurse zur Vorbereitung auf
die Berufsreifeprüfung und
die „Lehre mit Matura” abge-
halten werden sollen.

„Insgesamt haben wir in
dem 1.500 m2 großen Erweite-

rungsbau 643 Ausbildungs-
plätze geschaffen,” freut sich
Dr. Rudolf Trauner als Präsi-
dent der Wirtschaftskammer
Oberösterreich, der betont,
dass das WIFI OÖ  das einzige
Wirtschaftsförderungsinstitut
in Österreich sei, „das kosten-
deckend arbeitet.” Der laufen-
de WIFI-Betrieb finanziert
sich seit 1998 ohne Zuschüsse
der Wirtschaftskammer.

Mit der eleganten Fassade
des Zubaus setzte das WIFI ei-
nen städtebaulichen Akzent.
Eine von der Kunstprofessorin
Maga. Waltraud Cooper ent-
worfene Lichtinstallation mit
vier grünen Lauflichtbändern
symbolisiert den Wissensfluss
im WIFI. Im Sinne der Ener-
gieoptimierung wurde der
ganze Gebäudeteil thermisch
saniert und eine 290 m2 große
Photovoltaik-Anlage mon-
tiert.

Das Land Oberösterreich
förderte die Investition in die
Weiterbildung mit 1,42 Mil-

Nummer 1 der Fortbildung investierte in Linz 7,9 Millionen Euro in Erweiterung

23 Seminarräume im WIFI-Neubau
Im WIFI Oberösterreich hat man rechtzeitig die

Zeichen der Zeit erkannt und die Weichen gestellt:
Am Standort Linz investierte die Nummer 1 in der
Erwachsenenbildung 7,9 Millionen Euro in einen
Erweiterungsbau, der für die Fortbildung und städte-
baulich neue Akzente bringt.

Nach eineinhalbjähriger
Bauzeit war es nun soweit: Im
WIFI-Erweiterungsbau an der
Linzer Wienerstraße wurde
der Unterrichtsbetrieb aufge-
nommen. Der 7,9 Millionen
Euro teure Zubau war notwen-
dig geworden, weil in den ver-
gangenen Jahren die Zahl der

Kurse und der Teilnehmer
ständig gestiegen ist. Zuletzt
musste man bereits mit Lehr-
gängen in Schulen auswei-
chen, die nicht erwachsenen-
gerecht ausgestattet sind.

Der Neubau umfasst 23 Se-
minarräume und einen gro-
ßen Veranstaltungssaal mit

lionen Euro, die Stadt Linz be-
teiligte sich mit 150.000 Euro.
„Dieses Haus ist ein Haus der
zweiten Chance, weil es hier
um Fortbildung und Nach-
qualifizierung geht,” sagt Lan-
deshauptmann Dr. Josef Püh-
ringer. „Wer morgen genug
Arbeitskräfte haben will, muss
heute ausbilden. Der qualifi-
zierte Mitarbeiter wird in
Oberösterreich in drei Jahren
noch stärker nachgefragt sein
als heute, und in fünf Jahren
noch mehr.”

Für Bildungslandesrätin
Maga. Doris Hummer  ist das
WIFI einer der ersten An-
sprechpartner, wenn es darum
geht, „Angebote für die
227.000 niedrigqualifizierten

Menschen in Oberösterreich
zu schaffen.” Dabei gehe es vor
allem um das Nachholen des
Hauptschulabschlusses und
um die Berufsreifeprüfung.
Darauf werde in den Jahren
2011 und 2012 ein Schwer-
punkt gelegt.

Das WIFI mit seinen 13
Außenstellen erfüllt auch eine
wichtige Funktion bei der re-
gionalen Versorgung mit Fort-
bildungsangeboten. „Wir ha-
ben in den vergangenen Jahren
viel in den Ausbau der Bezirks-
stellen investiert und werden
das auch weiter tun,” erklärt
WIFI-Kurator Dr. Georg Spie-

gelfeld. So wurden 2004 Er-
weiterungsbauten in den Be-
zirksstellen Steyr und Bad
Ischl eröffnet. Als nächstes
wolle man das Parkplatzpro-
blem beim WIFI Wels lösen.

Den Stellenwert der Wei-
terbildung in Oberösterreich
unterstreicht WK-Direktor
Dr. Christian Hofer, der mit-
teilt, dass „ein Drittel der ge-
samten Weiterbildung in
Österreich in Oberösterreich
geleistet wird.”

Das WIFI OÖ erwirtschaf-
tete im Vorjahr mit 7.300 Kur-
sen und 77.800 Kunden den
Rekordumsatz von 48 Millio-
nen Euro. Die neuen Räume
haben schon eine Grundausla-
stung von 80 Prozent.

Willkommen im neuen
Sprachzentrum im Linzer WIFI-
Neubau. Von rechts: WIFI-Kurator
Dr. Georg Spiegelfeld, WK-
Präsident Dr. Rudolf Trauner,
Landesrätin Maga. Doris
Hummer, LH Dr. Josef Pühringer,
WK-Direktor Dr. Christian Hofer
und WIFI-Institutsleiter Mag.
Harald Wolfslehner.

643 Ausbildungsplätze
wurden geschaffen

13 Außenstellen als
regionale Versorger

Auf Initiative von Landes-
rätin Mag.a Doris Hummer
wurde das Bildungskonto in
Oberösterreich schneller, ziel-
sicherer und noch kunden-
freundlicher gestaltet. „Ober-
österreich ist mit dem Bil-
dungskonto NEU Vorreiter
beim Thema Weiterbildung.
Jährlich stellen die Oberöster-
reicherinnen und Oberöster-
reicher mehr als 20.000 Anträ-
ge, für die mehr als 10 Millio-
nen Euro bereit stehen", be-
tont Landesrätin Hummer.
„Mit dem Bildungskonto NEU
schaffen wir eine gezieltere
Förderung mit besserem Ser-
vice.”

„Mit den neuen Richtlini-
en haben wir es geschafft, den
Auszahlungszeitraum deutlich
zu senken. So bekommen die

Menschen in unserem Land
schneller und unbürokrati-
scher die anteiligen Kursko-
sten ausbezahlt”, so die Lan-
desrätin.

Damit die Abwicklung
noch schneller und kunden-
freundlicher wird, übersiedeln
die Berater/innen des Bil-
dungskontos in die Service-
meile des Landesdienstlei-
stungszentrums (LDZ) beim
Linzer Hauptbahnhof. Um ei-
ne weitere Verkürzung in der
Bearbeitungsdauer zu errei-
chen, wird die elektronische
Antrags- und Auftragsbear-
beitung eingeführt. Hummer:
„Einen weiteren Schritt zur
Vereinfachung gehen wir mit
der Online-Abwicklung der
Förderanträge. Damit schaf-
fen wir es, aufwändige Forma-

litäten auf ein Minimum zu re-
duzieren. So können Anträge
einfach von zu Hause aus oder
direkt bei der Bildungseinrich-
tung eingebracht werden”.

Oberösterreichische Ar-
beitnehmerinnen und Arbeit-
nehmer, die Interesse an be-
rufsorientierter Aus- und Wei-
terbildung haben, erhalten
vom Land einen wichtigen fi-
nanziellen Bildungsbeitrag.
„In Oberösterreich setzen wir
auf die Zukunftsbereiche Bil-
dung, Forschung und Wissen-
schaft, um gestärkt aus der
Krise hervorzugehen und
neue, nachhaltige Arbeitsplät-
ze zu schaffen.Wer sich weiter-
bildet, investieren in die eigene
Zukunft”,betont Hummer.

Bildungskonto NEU umfasst 10 Mio. Euro

Weiterbildung noch
kundenfreundlicher

Die Neuerungen beim Bildungskonto

LR Mag.Doris Hummer

Land leistet wichtigen
Beitrag zur Bildung

• 70 % Förderung für Personen ohne formellen Abschluss und
WiedereinsteigerInnen

• Elektronische Antragstellung
• Einreichunterlagen vereinfacht
• Einreichfrist des Förderantrages auf 6 Monate verlängert
• Schaffung einer Servicestelle im Bürgerservice des LDZ
• Verkürzung der Zeitspanne zwischen Förderzusage und

tatsächlicher Auszahlung
Servicemeile Bildungskonto,Bahnhofplatz 1,4021 Linz
Öffnungszeiten: Mo bis Fr 8 - 12 Uhr,Mo,Di,Do 14 - 16 Uhr
Telefon 0732/7720 - 14900,E-Mail: bildungskonto@ooe.gv.at

13.200 Unterrichtsstunden
von der Landjugend geleistet

Eine bedeutende Rolle
spielt die Landjugend Ober-
österreichs in der außerschuli-
schen Weiterbildung. 2010
nahmen 3.300 Jugendliche an
176 Bildungsveranstaltungen
der Landjugend teil, in denen
13.200 Unterrichtsstunden ge-
leistet  wurden. Darüber hin-
aus  wurden mehr als 10.000
Veranstaltungen und Projekte
durchgezogen, von denen viele

neu konzipiert worden sind.
Zu den Neuerungen gehö-

ren die Agrar- und Genuss-
olympiade, schon Tradition
haben Sensenmäh-, Plüger-
und Redewettbewerbe. Im
Vorjahr nahmen mehr als 350
Jugendliche am neuen Koch-
wettbewerb „Mit dem Pfandl
durch’s Landl”teil.

Zum Start ins neue Jahr
trafen sich unter dem Motto

„Zukunft braucht dich!” 330
Funktionäre in Steyr in 18 Ar-
beitsgruppen beim Landju-
gend-Kongress. Insgesamt
verfügt Oberösterreichs Land-
jugend über 215 Ortsgruppen
mit 2.332 Funktionären und
20.000 Mitgliedern, wovon
2.600 im Vorjahr neu hinzuge-
kommen sind. 39 % der Land-
jugend-Mitglieder haben kei-
nen bäuerlichen Hintergrund.

Neue Wege der
Alzheimerhilfe

„Alzheimer - da kann
man eh nichts tun,” mei-
nen viele. Doch das ist
falsch! Zwar stellen De-
menzerkrankungen Men-
schen, die Betroffene be-
gleiten, vor viele Proble-
me,was oft zu Hilflosigkeit
und Überforderung führt.
Doch dem kann man vor-
zubeugen.

Der gemeinnützige
Verein M.A.S Allzheimer-
hilfe aus Bad Ischl ist einer
der Pioniere in der De-
menzbetreuung. Er bietet

nach neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnis-
sen Lehrgänge über sta-
diengerechte Techniken
und Methoden im Um-
gang mit Demenzkranken.
Unter anderem gibt es die
Ausbildung zum M.A.S
Trainer, die sich vorwie-
gend an Mitarbeiter in
Pflegeberufen richtet. Am
17. März in Linz und am
31. März in Bad Ischl star-
ten zwei derartige Kurse.
Infos unter 06132/21410
oder www.mas.or.at

22 Sprachen
stehen zur Wahl

Die Sprachenausbil-
dung gehört zu den Kern-
kompetenzen des WIFI
Oberösterreich. Im Vor-
jahr wurden 1.000 Kurse
mit fast 8.000 Teilneh-
mern abgehalten. Insge-
samt stehen 22 Sprachen
im Kursprogramm zur
Auswahl, darunter auch
Chinesisch, Japanisch,
Schwedisch und Hebrä-
isch. „Am meisten gefragt
sind Englisch, Italienisch
und Spanisch,” erklärt

Mag. Gudrun Primas, die
Leiterin der WIFI-Spra-
chenwelt.

Nicht sehr beliebt sei-
en osteuropäische Spra-
chen, weil diese auch eher
schwierig zu erlernen sei-
en. Künftig wolle man sich
gezielt mehr um die Qua-
lifizierung von Zuwande-
rern kümmern, „weshalb
man verstärkt Deutsch als
Fremdsprache im Unter-
richtsprogramm anbieten
wird,” so Primas.

Eintritt frei zu
Jubiläumskonzert

Zuhören, mitmachen
und Freude an der Musik
wecken - das ist der Sinn
des jährlichen Kindermit-
machkonzerts der Linzer
Anton Bruckner Privat-
universität, das heuer zum
10. Mal stattfindet: Am 1.
Februar (17 Uhr) heißt es
im Großen Saal der Mu-
sikuniversität Eintritt frei
zum Jubiläumskonzert.
Dabei wird an Konzerthö-
hepunkte der vergange-
nen neun Jahre erinnert.

Musikalisch verpackt
sind  im „Best of” unter
anderem Clowns, Hexen
und nette Geister. Acht
Ensembles aus mehreren
Instituten der Universität
treten auf. Die zuhören-
den Kinder werden spiele-
risch ins Programm einge-
bunden. Am Ende des
Konzerts entscheiden eine
Fachjury und das Publi-
kum, welches Ensemble
mit dem Anton-Award
ausgezeichnet wird.
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Kinderspaß im Kletterdschungel
Der Aquazoo Schmiding in Krenglbach

bei Wels ist um eine Attraktion reicher. Neben
Österreichs größtem Meeresaquarium, ei-
nem 12 m langen Koral-
lenriff, Sauriermodellen in
Lebensgröße und etwa
1.000 verschiedenen tieri-
schen Bewohnern gibt es
im 3000 m2 großen The-
menpark eine vor allem für
Kinder interessante Neu-
heit: Gibbos Kletter-
dschungel. Dabei handelt
es sich um einen 180 m2

großen Indoor-Erlebnisspielplatz, benannt
nach Zoomaskottchen Gibbo.Der neue Spiel-
platz bietet jede Menge Abwechslung: eine 20

m lange Hängebrücke, Vogelnester, die über
Strickleitern und Kletterseile erklommen
werden können, eine 8 m lange Röhrenrut-

sche, eine kleinere Rutsche,
die mitten in ein Bällebad
führt, Klettertürme und
vieles mehr. „Diese Erwei-
terung unterstreicht unse-
ren Ruf als besonders kin-
derfreundlicher Zoo und
Themenpark”, so Direktor
DDr.Andreas Artmann.

Freuen dürfen sich
auch die Eltern. Während

sich ihre Kinder im Dschungel austoben,kön-
nen sie im tropischen Ambiente des Aquazoo-
Cafés entspannen.
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g Dr. Leopold Slotta-Bach-
mayr und sein „Spot” spü-
ren Wildkatzen auf. Im
Welser Zoo gibt’s ein Wild-
katzenpärchen, von dem

drei Junge in Bayern ausge-
wildert worden sind. Auch der

Zoo in Grünau hat Wildkatzen.
Die Karte links zeigt, wo es

Lebensräume für diese Tiere gäbe.

Seit Mitte des vorigen Jahr-
hunderts gelten Wildkatzen in
Österreich als ausgestorben.
Ausgerottet durch Menschen-
hand. Seit wenigen Jahren be-
müht man sich, den scheuen
und schlauen Räubern unsere
Breiten wieder als Lebensraum
schmackhaft zu machen.

Erste Erfolge gibt es be-
reits. Im Thayatal im Wald-
viertel wurde die Existenz von
Wildkatzen zweifelsfrei nach-
gewiesen. Auch in der Steier-
mark, in Kärnten und im Bur-
genland gibt es Hinweise auf

einige Exemplare. In Ober-
österreich wurde 2009 im Be-
reich der Schlögener Schlinge
in einer Fotofalle eine Samt-
pfote entdeckt, die eine Wild-
katze gewesen sein könnte. Ei-
ne zweifelsfreie Identifizie-
rung war aber nicht möglich.

Um den Wildkatzen besser
auf die Spur zu kommen, hat
der Biologe Dr. Leopold Slot-
ta-Bachmayr, Direktor des
Welser Tiergartens, seinen
Border Collie „Spot” darauf
trainiert, Wildkatzen nachzu-
spüren. Gibt es irgendwo Hin-

weise auf eine wilde Katze, ge-
hen Spot und sein Herrl auf
die „Jagd”. Der 5-jährige Ret-
tungshund erschnüffelt den
Kot der Wildkatze und bleibt
davor sitzen wie ein Rausch-
gifthund vor den Drogen.

In Österreich bräuchte
man etwa 100 Wildkatzen für
eine Population in freier Wild-
bahn. Findet man nicht so vie-
le, denkt man an eine Auswil-
derung der Tiere. In Bayern
hat das gut funktioniert.

Welser Biologe und sein Hund stöbern die scheuen Waldbewohner auf

Den Wildkatzen
auf der Spur

Die Wildkatzen stehen auf der Roten Liste. Sie
gelten in Oberösterreich als ausgerottet oder ver-
schollen. Ein Welser Biologe hat seinen Hund nun
darauf trainiert, die scheuen Waldbewohner aufzu-
spüren, sollten sie in unser Land zurückkehren.

Der buschige, stumpfe Schwanz mit vier schwarzen Ringen ist ein Erkennungsmerkmal der Wildkatze.

WERBUNG


